
Der Besuch Seiıner Heıligkeıt
apst Johannes Paul Il Augsburg
Darstellung der Vorbereitung un Durchführung
des Papstbesuches VO un Maı 198 /

Von ugen Kleindienst

Auf die Tage 205 Jahre ach dem etzten Papstbesuch durch apst 1US VI
stand dıe Bischofsstadt Augsburg wıederum Blickpunkt der Weltkirche
Vom bıs ZU Maı 1987 hielt sıch Papst Johannes Paul 8!
Pastoralbesuch Augsburg auf Der Aufenthalt Augsburg W ar eıl seINeT

34 Pastoralreise, der Reıse die Bundesrepublik Deutschland die den apst
sechs deutsche Bıstumer tührte Köln, Müuünster, Essen München, Augsburg,

Speyer
Dieser Beıtrag wıdmet sıch der Darstellung der Vorbereıitung un Durchfüh-

rung der apostolischen Vısıte Augsburg Dadurch sollen JENC Informationen
dokumentiert werden, dıe dem Vertasser seiINeTr Eigenschaft als Vorsitzendem
der Kommıissıon ZUT Vorbereitung des Papstbesuches AuUusSs Akten oder Gesprä-
chen bekannt wurden un:! derzeıt dem historischen Interesse übergeben werden
können Nach Ablauf ANSCMICSSCHCI Frısten werden Hiıstoriker den SyStemMa-
tisch un vollständig angelegten Dokumentensammlungen Diözesanarchıv
gewiß och manche (AU> Erkenntnisse entnehmen können, für deren Publika-
L10N die Zeıt och nıcht gekommen 1STt

Dıie Vorgeschichte des Papstbesuches Augsburg
Im November 1980 besuchte apst Johannes Paul 11 anläßlich der Feıer des
Jubiläums des H] Albertus agnus erstmals die Bundesrepublık Deutschland
Schon damals W ar ernsthatt CrWwWOSCH un: geplant worden, auch der 10zese
Augsburg Besuch abzustatten Denn AUS Lauingen der 10zese
Augsburg eNtTStTtamMmM L der Albertus agnus Das Vorhaben gelang Jahre
1980 aus 1er nıcht erörtenden Gründen nıcht Seıt dieser Zeıt aber
verstummt NC mehr das Gerücht, der apst werde un: wolle Augsburg
besuchen. Papst Johannes Paul 188 zab dieser Hoffnung durch entsprechende
Außerungen gegenüber dem Bischoft VO  e} Augsburg der eım Empfang VO  }

Augsburger Pılgergruppen Auftrieb. Schliefßlich be] SCINCT

ersten ede Maı 198 / I1DDom Augsburg Wıe ıhr wiılßt War 6S schon
SEIT langem INC1MN Wunsch auch einmal ach Augsburg kommen
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Dıie Sıgnale un Ermunterungen VO päpstlicher Seıte bestärkten den Bischof
VO  e} Augsburg, Ex Dr Dr Josef Stimpfle, ımJahre 1985 eın Einladungs-
schreiben den Hl Vater übermuitteln. Der Vertasser dieses Beıtrags ertuhr
erstmals 8 1986 anläfßlich eıner Vısıte 1m Vatıkan VO  } der 1U

bevorstehenden Absıcht, 1in eıne Papstreise verschiedenen deutschen
Diözesen auch dıe 10zese Augsburg einzubezıehen. Diese Reıse sollte VO

bıs Maı 198 / stattfinden un: un Maı ach Augsburg führen.
Bischof Dr Josef Stimpfle stiımmte dieser Planung

Öffentliche Bekanntgabe der Papstreıse ın merschiedene deutsche
Diözesen un Begınn der Vorbereitungsmaßnahmen

Durch Indiskretionen wurde die Presse auf den bevorstehenden Papstbesuch
Mıtte Junı 1986 auftmerksam un: nNnannte auch schon konkrete Statıiıonen,
darunter Augsburg.

Die offizielle Unterrichtung der Ortsbischöfe miıt eiınem Rahmenzeıtplan des
Papstbesuches erfolgte durch Miıtteilung der Apostolıschen Nuntıatur MI
Schreiben VOI 1986 Damals W ar für den 198 / abends dıe Segnung
des Priesterseminars geplant un 198 / och Zeıt für eıne Funktion
vorgesehen. Mıt der Klärung un: Koordination der 1U auszuhandelnden
Fragen des Programmablautes wurde Generalvıkar Dr Kleindienst beauftragt.
Ihm FALiE Seıte stellte durch Dekret VO Julı 1986 Bischof Dr Stimpfle die
Kommissıon ZUTr Vorbereitung des Papstbesuches 1ın Augsburg. Dieser Kom-
1Ss1ı0on gehörten ARE

Generalvıkar Domkapitular Msgr Dr Eugen Kleindienst als Vorsitzender
Domkapitular Msgr Josef Grünwald als dessen Stellvertreter
Domdekan Prälat Georg €el1s
Domkapıitular Prälat Heinrich Spoden
Ordinarıatsrat Msgr. Werner chnell
Msgr Sıegfried Schindele
Domvikar Heıinriıch Weıifvu< E c S U \O I CO Geschiäftsstellenleiter ermann Kramer
Oberrechtsrat Josef Biınder

Später wurde diese Kommissıon Regens Msgr Rudolt Kopold erweıtert.
Bereıts Julı 1986 erorterten Generalvıkar Dr Kleindienst un Domkapı-
tular Msgr. Grünwald in München mıt Generalvıkar Dr Gruber die Abstim-
INUunNng eınes möglıchen Zeıtplanes des Papstbesuches zwıschen den Besuchsor-
ten München un: Augsburg. Damals einıgte INan sıch auf 1700 Uhr Maı
1987 als Abflugszeitpunkt des Papstes ın München.

Tags darauf fand Julı 1986 1n Augsburg eıne Besprechung mıt der
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Polizei STa Landemöglichkeiten für die Helıkopter, Fahrtwege, Sıche-
rungsmafßßnahmen etiC besprechen. Dieser Programmentwurf sah
tolgendes VO  —

Maı 198/7, 18 .06 Uhr Messe 1mM Rosenaustadıon
Maı 1987 010 Uhr Dom

9.30 Uhr Basılika St Ulrich und fra
15 Uhr Priesterseminar

11:36 Uhr Start
An den Eckdaten hat sıch nıchts mehr geändert. Das Programm selbst ertfuhr bıs
zuletzt Veränderungen.

Zwischenzeıtlich hatte der Bischof VO  } Augsburg durch Schreiben VO Juli
1986 den Oberbürgermeıister der Stadt Augsburg, Hans Breuer, den Regıe-
rungspräsidenten VO Schwaben, Rudolt Dörr, sSOWIl1e den Bezirkstagspräsıden-
ten VO  «} Schwaben, Dr eorg Sımnacher, VO Papstbesuch ıntormuıiert. Von
allen Seıten wurde jede Unterstüutzung angeboten un große Freude ber das
bevorstehende Ereignis ausgedrückt. Entsprechende Kontakte wurden auch
bereıts diesem Zeitpunkt Funk un Fernsehen hergestellt, die 1ve-
Übertragungen sıchern. uch dieses wurde

Koordination mMI1Lt anderen Bıstumern

Am Jul: 1986 Iud der Sekretär der Deutschen Bischofskonterenz Prälat
Wıilhelm Schätzler die Generalviıkare der VO apst besuchten Diözesen für den
28 Julı 1986 eıner Koordinationssitzung ach onn e1ın, gemeınsame
Fragen besprechen. Um für diese Konfterenz vorbereıtet se1ın, trat ın
Augsburg P Julı 1986 dıe Kommissıon ZUT Vorbereıtung des Papstbesu-
ches ın Augsburg ıhrer ersten SıtzungC: Die Tagesordnung WAaTl:

Aufgabenstellung der Kommiuissıon, Sammlung und Gliederung der Autfgaben-
gebiete, Programmentwurf. Als Programmentwurtf für die Absprache mıt
den anderen Diözesen galten wenıgstens reı Inhalte:
a) Messe miıt öffentlicher Beteiligung der 10zese

Wortgottesdienst
C) Segnung des Priesterseminars
Dıie Presse berichtete darauf (Süddeutsche Zeıtung VO Juli VO eıner
Papstmesse 1mM Rosenaustadıon.

FEhe jedoch Jul: 1986 1ın onn dıe Koordinationssitzung stattfand,
wurden Juli 1986 iın eıner Besprechung zwiıischen Bischof Dr Stimpfle,
Weihbischof Schmid, Regens Kopold un: dem Vertasser Cu«C Elemente in die
Diskussion gebracht. Wünschenswert schien eıne räumliche Verbindung VO

Messe un Seminarsegnung. Beides sollte Maı 1987 abends se1ın, nıcht
Maı 198 / ın Zeıtnot kommen. Jetzt tauchte erstmals dıe Idee auf, die
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Messe mıt dem Papst auf dem Sportgelände Suüd halten un das kleine
Sportfteld als Landeplatz für die Helıkopter nutzen. ıne unverzügliıche
Ortsbesichtigung 25 Julı 1986 ergab allseıtige Anerkennung für diese Idee

Auf der Grundlage dieser Pläne wurde Juli 1986 VO Generalvıkar
das Stadtschulamt eıne Anfrage auf Schulbefreiung für die Schüler ın Augsburg
gerichtet. Die Anifrage stiefß auf grundsätzlıche Bereitschaft.

Noch VOT der ersten Sıtzung 1n onn wurden ann VO Generalvıkar mMiıt
Schreiben VO Juli 1986 den Miıtgliedern der Augsburger Papstbesuchs-
Kommıissıon auf Grund deren Beratungen VO Juli 1986 dıe Aufgabenge-
bıete zugewılesen.

Allgemeıne UOrganısatıon un Sıcherheit
Msgr Schindele un Herr Kramer
Bauwesen, Technıik, Erinnerungsmedaıille
Msgr Werner chnell
Liturgıe
Domvikar Weıiß, spater erweıtert: Domdekan eorg €e1s
Geıistliche Vorbereitung, Protokollfragen
Domkapıtular Spoden
Presse, Offentlichkeit
Domkapıtular Grünwald

Dıie Koordinationssitzung der Generalvikare in onn erbrachte manche
Kürzungsnotwendigkeıt. Der Zeıtraum für Augsburg wurde jedoch Maı
1987 bıs 1430 Uhr ausgedehnt. Bereıts ın dieser ersten Besprechung bot der
Generalviıkar VO  3 Augsburg d 1m Rahmen des Papstaufenthaltes in Augsburg
eıne ökumenische Veranstaltung halten. Dıies fand Zustimmung, wobe
allerdings der übergeordneten Bedeutung dieser rage das Sekretarıat der
Bischofskonferenz sıch die Planung dieses Programmpunktes vorbehielt.

Vor allem aber wurde das Vorhaben eıner Mefiitejer iın Augsburg abgelehnt,
weıl der apst diesem Tag schon 1in München zelebrieren würde. Daraus
entstand die ann nächsten Tag, dem Juli 1986, durch Schreiben des
Bischofs vorgeschlagene Programmgestalt:

Maı 198 / Segnung des Semuinars, anschließend Messe 1m Dom mıt r1e-
un: Ordensleuten,

Maı 1987 Besuch der Basıliıka St Ulrich un Afra, Zielgruppe: Laıen,
anschließend ökumenischer Termın
11.30 Uhr Abflug

In eıner umfangreichen Korrespondenz wurden ın den Augustwochen Gestal-
tungsmöglichkeiten erortert. Schließlich tahnd September 1986 eın
Gespräch 1m Vatiıkan STa  9 dem tür die 10zese Augsburg Msgr Grünwald
teilnahm. Dabe!: wurde schliefßlich festgehalten:

Maı 1987 18.00 Uhr Eintreften des Papstes Priesterseminar, Se-
onungsteier
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19.30 Uhr Wortgottesdienst im Dom tür Priester un:! Ordens-
leute mıt Ansprache

Maı 1987 15 Uhr Wortgottesdienst VOT St Ulrich un Afra, Gebet in
der Basıliıka St Ulriıch un:! fra hne olk

1045 Uhr Okumenisches Gespräch 1mM Haus St Ulrich
1130 Uhr Abflug

ıne Messe des Papstes in Augsburg wurde VO den römischen Miıtarbeıtern
des Papstes nıcht tür möglich gehalten.

Auf dieser Basıs wurde 19808 1in Augsburg geplant un gearbeıitet. ıne
amtlıiche Publikation des Programmes stand och aus, sollte aber 1mM Oktober
1986 erfolgen. Verzögerungen un andernorts auftretende Probleme machten
dann eıne Programmbekanntgabe 1ın der Tat erst 1m Januar 198/7, ach eıner
Änderung schließlich erst 1mM Februar 198 / möglıch.

Ortstermine, Detailpläne
Vom Oktober 1986 wurden in allen Sachgebieten eıne Vielzahl VO

Gesprächen geführt, Ortstermine gehalten, Abstimmungen mMıt den Sıcher-
heitskrätten getroffen, inhaltlıche Fragen geklärt. Am 28 Oktober 1986 traten
dıe GeneralvikareA7zweıtenmal iın onn ZUur Besprechung des Papstbesuches
INMECI, wobe]l 1mM Programm keine Änderung für Augsburg mehr erfolgte.
Man außerte aber diıe Bıtte den Vater, des dichten Programms
schon 30 Aprıl 1987/ anzureısen. Es wurden in den Bereichen Sıcherheıt,
Liturgıie un Presse gemeınsame Arbeitsgruppen gebildet. Die diözesanen
Vertreter dafür TCH

Siıcherheit: Msgr Schindele, Kramer
Lıiturgie: Prälat €e1s
Presse: Msgr Grünwald
In diesen Arbeıitsgruppen wurden Transportfragen, Sicherheıitsfragen, Liturgıe
un Pressearbeıt in den tolgenden Oonaten geklärt. Am November 1986 trat
sıch daraut die Augsburger Vorbereitungskommıissıon ıhrer Sıtzung. Die
Arbeitsaufgaben wurden erneut un detaıilliert ach Sachgebieten durchgeplant.
Beschlossen wurde das Sıgnet mıt dem ausgestreckten Kreuzstab des Papstes,
das ann auch 1m Januar 1987 alle Pfarreien verteılt wurde.

Beschlossen wurde die offizielle Gedenkmünze, dıe die Sparkasse Augsburg
herausgab und schon 1mM Dezember vorstellte. Dıie deutsche Bundespost stellte
eıne Sondermarke un eınen besonderen Stempel in Aussıcht. Beides wurde
verwirklıicht. Die Presse sollte sıch schließlich zentral 1n onn akkreditieren
lassen. Am Dezember 1986 tand auf der Grundlage des damalıgen Program-
IN un: der Aufgabenverteilung eıne Koordinationskonferenz mMiıt Polizeı,
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Sanıtäter, Feuerwehr er 1mM Haus St Ulrich Dıie Besuchsvorbereitungen
nahmen die orm exakter Detailpläne Nachdem soweıt alle Detauils geklärt
schienen, wurde 11 1986 der schon 1m Julı 1986 mundlıch VO
Diözesanbischof informierte ev.-Jluth. Oberkirchenrat Merz durch den Gene-
ralvıkar angeschrieben un die Anschriften VO  } (Gästen aus dem ev.-luth.
Bereich gebeten. Umgehend un treundıich wurde dieser Briet VO ev.-luth.
Seıte beantwortet.

Vorbereitung MLE Ortsterminen der römuischen Organısatoren
Am Januar 1987 führte der Bundesgrenzschutz auf dem vorgesehenen
Landeplatz der Sportanlage Sud eıne Probelandung durch Der Platz wurde
als geeıgnet ANSCHOMMCN.

Am Januar 1987 VO  3 00172 00 Uhr fand 1m Auswärtigen Amt ın onn
eıne zentrale Konterenz aller betroffenen kırchlichen un staatlıchen tellen

Dıie römiısche Vorbereitungsgruppe Roberto Tuccı 5} WAar
anwesend.

Am Januar 198 / trat diese Kommıissıon 16.00 Uhr ın Augsburg eın
Der Diö6zesanbıischof begrüßte Tucceı. Priesterseminar, Dom, St Ulrich un
Haus St Ulrich wurden besichtigt, die Wege des Papstes abgeschritten. Ile
Sıcherheıitsfragen, lıturgische Fragen, Pressefragen wurden erortert. Am
z Januar 1987 fuhr die Kommissıon ach München weıter.

Zu diesem Zeitpunkt wurden bereits für die einzelnen Programmabschnitte
SCHAUC Regıe- un Mınutenprogramme geschrieben. OUrganısatıon, Funk un
Fernsehen benötigten diese exakten Daten. Schliefßlich fand 23 Januar 1987
ın München (Kath Akademie) dıe Abschlußbesprechung miıt Tuccı
[Das Augsburgr Programm Wurde nochmals bestätigt. ber jeden Weg des
Papstes wurden Karten gefertigt; VO jedem Hauss, das der Papst der die
Delegation benützen würde, wurden Pläne un SCHNAUC Zıimmereıinteiulungen
gefertigt. Dıie Personen, die als Konzelebranten, lıturgische Dıienste, Ordner
IC in dıe Nähe des Papstes gelangen sollten, wurden ausgewählt. Nach eıner
Sıcherheitsüberprüfung erhielten S1e spater Ausweıse.

Auf dieser Grundlage gab Bıschof Dr Josef Stimpfle auftf eıner ersten
Pressekonterenz der seıt langem wartenden Offentlichkeit das Pro-

des Papstbesuches 1n Augsburg Januar 1987 bekannt.

Programmänderung
Am 13 Februar 1987 erreichte den Generalvıkar eın Fernschreiben mıt der
Miıtteilung, da{fß der Hl Vater 1n Augsburg eıne Messe halten wolle Zuvor hatte
der Papst die Bischöte der besuchten Diözesen empfangen un entschieden,
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Sonntag eıne Ortskirche nıcht hne Feıer der Messe besuchen wollen. 1 )as
Programm mufite geändert werden:

Maı 1987 17.45 Uhr Ankuntft
18 30 Uhr Messe

Maı 1987 8 OO Uhr Dom Ordenstrauen
x 45 Uhr Priesterseminar Segnung

10.00 Uhr Okumenische Begegnung
Noch selben Tag antwortete der Generalvikar mıt Fernschreiben, da{fß InNnan

den alten Plan VO Sommer 1986 aufgreiten un die Messe mıt dem Papst auf
dem Sportgelände Suüd halten wolle Dort könnten beliebig viele Teilnehmer
kommen.

Am 17 Februar 1987 wurde ann dieses Programm endgültig bestätigt und
nochmals der Presse aut eıner Pressekonterenz 18 Februar 198 / vorgestellt.

Umgehend muften die Organısatoren, Polizeı, Sıcherheıt, Technıik, Bauwe-
SCI1 dıe eCue Lage realısıeren un entsprechende Pläne tertigen. Die Liturgıe der
Messe mußte vorbereıtet werden, hor un lıturgische Gestaltung standen
wenıge Wochen VOT dem Besuch VOT eıner völlıg Lage.

Am Februar 1987 wurde die diözesane Offentlichkeit durch eın umfang-
reiches Schreiben des Bischots ıntormuıiert. Anmeldezettel für die einzelnen
Veranstaltungen lagen beıi Das Amitsblatt Nr 5/1987 enthält teilweise diese
Texte. Der Briet des Bischofs autete:

„Am un Maı dieses Jahres wırd Heıilıger Vater apst Johannes
Paul I1{ ach Augsburg kommen, unserer 107zese eınen Pastoralbesuch
abzustatten. Von SaNZCH Herzen heißen WIr unseren Heilıgen Vater 1n
Augsburg wıllkommen. Er wiırd unls 1MmM Glauben staärken un uns das Wort
(sottes verkünden. In meınem Hirtenschreiben ZU Fastensonntag habe ıch
die 10zese auf die geistliche Dımensıion dieses Besuches und VOTLT allem
aut dıe Bedeutung des Petrusamtes aufmerksam gemacht. Auf dieses Hırten-
schreiben dart ıch 1n diesem Zusammenhang nochmals hınweısen. Ich ade Sıe
alle sehr herzlich e1ın, mıt Ihren Ptarreıen, Gemeinschatten, Verbän-
den etic zahlreich den Begegnungen mıt dem Heılıgen Vater teilzunehmen,
insbesondere der FEucharistieteier Sonntagabend. Liebe Mitbrüder,
lıebe Schwestern un Brüder, die Tage des Besuches des Heıilıgen Vaters sınd für
UuNnseTC 10zese nıcht L11UT eın historisches Ereignıis, sondern VOT allem Stunden
der Gnade Nutzen WIr diese Gelegenheıt kırchlicher Gemeinschaftt, sammeln
WIrTr uns den Heıilıgen Vater un geben WIr eın Zeugni1s uUunNnNseTCc$S Glaubens.
Dazu ade ıch S1e nochmal herzlich eın '“

Darauthin gingen für dıe Messe 75 01010 Kartenbestellungen eın, davon
allein 20 01010 Jugendliche Schüler des Schulwerkes, 6000 Mınıstranten,
5000 Musiker). ber 500 Priester meldeten sıch Al 850 Omnıibusse, mehrere
Sonderzüge

Fur die Segnung des Priesterseminars wurden 101010 Karten ausgegeben. Fuür
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die Begegnung mıiıt Ordensfrauen 1m Dom 2400 Karten. Eın Textheft für alle
Veranstaltungen wurde In eıner Auflage VO  a} 120 01010 Exemplaren gedruckt.
Diese Ma{fßnahmen ach der Programmänderung be1 der Sıtzung der
Augsburger Vorbereitungskommission erortert un beschlossen worden. Es
wurden 1500 Ehrengäste eingeladen. Dıie meısten (säste nahmen die Einladungmehreren Veranstaltungen Unter den Ehrengästen Mınıster,
Abgeordnete, Landräte, Bürgermeıster aus dem Diözesanbereich un: viele
verdiente Persönlichkeiten.

Das Altarpodium auf der Sportanlage Sud WaTr seıt dem Aprıl 1987 1m Bau
Das Podium Priesterseminar gng wenıg spater ın die Fertigstellung.
Beschallung, Licht, Infrastruktur (Notdienste, arztliche Versorgung, Toıuletten)
wurden aufgestellt. Alles WAar 1m April sOWweıt abgeschlossen, dafß durch eıne
letzte Begehung mıt dem päpstlichen Zeremoniuar FE April 1987 SOWI1e mıt
den Urganısatoren aus onn Aprıl 1987 die gEsSAMTLE Planung abgeschlos-
sen werden konnte.

Dıie oökumenische Begegnung. Das endgültige Programm
Die ökumenische Begegnung, dıe in der Verantwortung des Sekretariates der
Deutschen Biıschotskonferenz stand, VO Augsburg aber seıt jeher im
Programm aufgenommen wurde, verlangte och 1im Aprıl eıne Programmände-
rung. Es sollte 11U eın ökumenischer Gottesdienst stattfinden. Dafür wurde 7R M
fest eingeplanten eıt dıe Basılika St Ulrich un fra gewählt. Dıie Vorberei-
tungskommission befafßte sıch auf ıhrer etzten Sıtzung 30 Maärz 1987 mıt
dieser rage.

Am Aprıl 1987 wurde der Ablauf des Gottesdienstes 1ın Augsburg mıt
Vertretern der Okumene 1mM Haus St Ulrich erortert, 7 Aprıl 198 / wurden
die Gottesdiensttexte 1n Druck gegeben. Dıieses Ereignis fand iınternatıionale
Beachtung. Es War der ökumenische Gottesdienst eınes Papstes 1mM
Ursprungsland der Reformatıon, aı Ort der „Contessio Augustana“.Nochmals muften für diıesen Gottesdienst Sıcherheitsmaßnahmen getroffen,
Karten gedruckt un: ausgegeben werden. Das Fernsehen mulfite eıne CuU«cC
Produktionsstätte einrichten. In knapper eıt gelang alles Fur diesen CGottes-
dienst wurden 4010 Karten ausgegeben.

Nach der etzten Probe Maı 1987 galt das Wort: „Omnıa parata sunt!“
Das Programm War schliefßlich:

Maı 198 / 1/7/.45 Uhr Ankunft
18 30 Uhr Messe Sportanlage Sud

Maı 198 / .00 Uhr Dom Begegnung mıt Ordensfrauen
8.45 Uhr Segnung des Priıesterseminars

10.15 Uhr Ökumenischer Gottesdienst ın St Ulrich und fra
11.30 Uhr Start ach Speyer



17Der Besuch Seiner Heılıgkeit Papst Johannes Paul I1 in Augsburg

Durchführung des Papstbesuches
Am Maı 1987 destabilisierte sıch eıne zweıwöchiıge Schönwetterlage. Dıie
Wettervorhersage un entsprechende Anfragen beim Wetteramt Ssagten kühlere
Temperaturen und vereinzelte Schauer vorher. Be1 diesem Wetter WAar

durchaus Hoffnung auf eın Gelingen. Alles begann 13.00 Uhr
planmäßıg. Gegen 18 O Uhr traten schon die ersten Besucher der Messe
der Sportanlage Sud eın Gegen 1530 Uhr erreichte das Gelände eın plötzliches
Sturmtief mıt egen, Hagel und Schneetreıiben. Der Boden WAar weıch WOT-
den, das Altarpodıum nafß, die Menschen froren un völlıg durchnäßt. So
mufste 1700 Uhr dıe Messe 1m Freıen aller großem chmerz VO

Bischof Dr Stimpfle abgesagt werden. 0 01010 Menschen, die zux großen eıl
ihre Busse Sal nıcht verlassen hatten, traten den Heımweg Dıie Sıcherheits-
kräfte wollten den 1Dom nıcht für eıne Messe treigeben, weıl keıine Kontrolle
bestand. Sobald aber bekannt WAafrl, dafß der Papst sofort Bischotshaus
eintreffen würde, sammelte sıch Ort eıne große Menschenmenge. Die Polizei
stellte in Fıle Absperrungen auf Der Papst kam des schlechten etters
mıt der Wagenkolonne ber Dasıng un Friedberg ach Augsburg. Er entschied

18:20 Uhr, da{fß 19.00 Uhr 1m Dom eıne Messe halten werde.
Es grenzt ans Wunderbare, da{ß in 40 ınuten dıe Vorbereitung dieser Messe

gelang, da{fß allem Chor, Organısten, Lektoren, Altardıienst, Mesner sıch
fanden. Der Dom War übertfüllt mıt 4500 Menschen, die Kopf Kopf standen,
als der apst 13 Uhr die Messe begann. Es herrschte unbeschreıiblicher
Jubel Das Fernsehen improvisıerte in 3() ınuten alle Vorbereıtungen für eıne
Live-Übertragung, da{fß dıe Gläubigen doch ber Fernsehen die Messe
mitfeiern konnten.

Stundenlang harrten 01010 Menschen VOT dem Dom 1m egen aus, den
Papst 21 15 Uhr ach der Messe auf dem Weg in das Bischofshaus sehen

können. Der Papst angesichts dieses Erlebnisses: „Wıe ZuLt, Ww1e gul ist
doch dieses Volk!“ Mıt dem Bıschof, den beiden Weihbischöfen, dem General-
vikar un seinem Privatsekretär ahm der apst anschließend 1mM Bischofshaus
eın eintaches Abendessen eın Der apst übernachtete 1im Bischotfshaus. Seın
Getolge übernachtete 1im Haus St Ulrıich, darunter die Kardınäale Casaroli,
Höffner, Ratzınger un Wetter.

Am ontag, den Maı 198 / lıeten alle Veranstaltungen exakt ach Plan ab,
da{fß der Papst mıt Trel ınuten „ Verspatung” Augsburg 1MmM Hubschrauber

verliefß. Er wurde verabschiedet VO  a} Bischof Dr Stimpfle, den Weihbischöfen
Rudaolft Schmid un Max Ziegelbauer, Generalvıkar Kleindienst, Domdekan
Beıs, Staatsminıiıster Hıllermeıer, Staatsminıster Jaumann, Staatsminıiıster Zehet-
maıer, Vizepräsident Scheuermann, Regierungspräsident Dorr, Bezirkstags-
präsıdent Sımnacher un Oberbürgermeıister Hans Breuer.

Der Stadt Augsburg hıinterlieflß der Papst den Eıntrag iın das Goldene Buch
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un: reı wertvolle Pontitikatsmünzen. Die Stadt schenkte dem apst eın
sılbernes Ulrichskreuz aus dem Jahrhundert. Dem Priıesterseminar stiftete
der Papst eın Meißgewand un dem Dom eınen Kelch Der Bischof VO  -

Augsburg schenkte dem apst eıne Ikone aus dem L7 Jahrhundert mıt dem
Moaotiıv des Besuches der reı Männer bei Abraham ın Mambre. Ferner stıfteten
die Gläubigen dem apst Zur Ausbildung VO  e} Priıesterseminarıisten iın aller Welt
mehr als 1,6 Miıllionen Mark

Dıie öffentliche Wıirksamkeit

Presse, Funk un Fernsehen verbreıteten das Ereignis 1ın alle Häaäuser. Es
herrschte großes Interesse. Durch reı Pressekonterenzen wurden den Journalı-
sten schon vorher die nötıgen Intormationen gegeben. Es vab 1m Kolpinghaus

der Frauentorstrafte eın Pressezentrum mıt allen technıschen Einrichtungen
un 5() Heltern tür 460 Journalısten. Dıie Diözese erstellte eıne umfangreiche
Pressemappe mıt Informationen z Papstbesuch un Z 10zese. Grofßen
Anklang tand eın eıgens geschaftener Prospekt ber das vieltältige Leben der
Diözese. Ferner wurden allen Anschlagtateln un in den Pfarreien ab dem
Aprıl 1987 tarbıge Plakate angebracht, dıe den apst zeıgten und ZUT Teılnahme

den Feiern einluden.
An vielen Geschätten diese Plakate un Wiıllkommenstransparente

angebracht worden. Viele Tausende saumten dıe Wege des Papstes 1ın Augsburg.
Dıie Kıirchenzeitung verbreitete in eıner Auflage VO 650 01010 Exemplaren ın
eiıner Sondernummer das Ereignis des Papstbesuches kostenlos ın alle kath
Haushalte. Dıie Kommentare der Presse, die Berichterstattung ber den Augs-
burg-Besuch des Papstes WAar sehr posıtıv. Beispielhaft se1l dafür dıe Schlagzeile
der Sondernummer des Augsburg-Journals ZENANNL: „Papst 1ın Augsburg.
Trotz Unwetter eın strahlender Erfolg "( Die 10zese hatte vorab durch
Anzeıgen 1n allen Zeıtungen geworben.
Im Anschlufß den Besuch erschıen eıne Dankanzeige:
„Allen Gläubigen, die A4UuUsSs der SaNzZCH 10zese Tausenden Maı 1987
ach Augsburg gefahren sınd, OTrt mMiıt dem Heılıgen Vater die abendliche
Eucharistie feıern, WIr VO Herzen ank

Leıder hat das plötzlich un unvorhergesehen 15.30 Uhr ber uns
hereinbrechende Sturmtiet miıt Regen un Schnee dıe Durchführung der
Eucharistiefeier auf dem geplanten Platz nıcht erlaubt.

Wır bıtten Sıe Ihr Verständnıiıs für diese unserem grofßen Bedauern
unumgänglıche Absage der Messe 1mM Freıen. Wır bıtten Sıe Nachsıcht für
alle ın diesem Zusammenhang entstandenen Mißhelligkeiten. TIrotz allem WAar
Ihr zahlreiches Erscheinen gerade be] den schlechten Wetterverhältnissen eın
mächtiges Glaubenszeugnis, das nıcht vergebens seın wırd



Der Besuch Seiner Heılıgkeit Papst Johannes Paul I1 1n Augsburg
Wır danken allen Bürgerinnen und Bürgern für den Schmuck ıhrer Häuser

und für die herzliche Autnahme, die S1€e dem Heılıgen Vater auf seınen egen
durch Augsburg bereıitet haben.“

70 Nacharbeit

Am Junı 1987 tand ın der Basılika St Ulrich un: fra eıne Dankmesse miıt
anschließendem Empfang 1m Haus St Ulrich für Hunderte VO  } Heltern STa  9
die ABn Gelingen des Besuches beitrugen.

Vom bıs 28 Juli 1987 der Bischot VO  } Augsburg 1n Begleitung des
Domkapıtels dem Papst 1im Vatıkan eınen offiziellen Dankbesuch ab

Worte un Reden des Papstes werden och lange Anlafß se1ın, ber den Besuch
nachzudenken. Seıne geistliche Wirkung mu{fß hoch eingeschätzt werden.

Päpstliche Ansprachen und bischöfliche Grufßworte

Wortlaut der tatsächlich gehaltenen Ansprachen un Grußworte anläßlich des
Papstbesuches und Maı 198 / 1n Augsburg. Der ursprünglich VOrSCSC-
ene Text 1sSt 1n den Fußnoten vermerkt, talls CT abweiıicht.

Dr oSse Stimpfle, Bischof “VO  S Augsburg
Grufßwort den Heıilıgen Vater “VOT der Eucharıistiefeier
ım Dom Augsburg Maı 198/

Heıiliger Vater,
mıt vielen verehrten un: lıeben („Asten, den Hochwürdigen Herren Kardinälen un!
Bischöten sSOWwI1e hohen Vertretern uUuNseIcI Regierung des Freıistaates Bayern, hat sıch
hier eın ansehnlicher Teil unserer Kırche VO  e Augsburg eingefunden‘. Vertreter der tast

SOWI1e den hohen Vertretern des Freıstaates Bayern, hat sıch 1er dıe heilıge Kırche VO

Augsburg versammelt. Im Namen der Anwesenden und der ber das Fernsehen Teilnehmen-
den heiße iıch Fure Heıligkeit VO Herzen willkommen miıt dem vertirauten ru{ß uUuNsCcCICS

Volkes: ruß Gott, Heılıger Vater!
Das 1st die Stunde der Freude für Bıstum!
Die Stunde, dıe WIr lange Zeıt erwartetlt haben Wır danken Ihnen, Heılıger Vater, VO  ;

Herzen tür ihren apostolischen Besuch.
Dıie Stunde des Papstes 1st diıe Stunde Christı, den Sıe In uUunseTreTrT Mıtte verkörpern. Nehmen Sı1e
die Begeisterung9 dıe Ihnen A4US glaubensfrohen Herzen entgegenschlägt!
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1000 Pfarreien, die sıch heute nachmittag auf dem Sportgelände sudlıch VO  . Augsburg
auf Ihr Kommen gefreut hatten. Gottes Fügung hat uns nıcht möglıch gemacht, mıiıt
Ihnen dort das österliche Heıilsgeheimnis feiern. Daftür haben WIr unls hier

Abend ın der Kathedrale zusammengefunden, heute, Maı, Jahrestag,
dem VOT 205 Jahren Ihr Vorgänger, apst 1US VI umgeben VO  - zahlreichen Gläubigen
die Eucharistie gefeiert hat So sınd WIr miıt Ihnen in der ununterbrochenen Verbindung
der Nachfolge Petrı, des Urzeugen des Auterstandenen, in österlicher Freude ersamı-
melt. Das 1st dıe Stunde des Papstes, dıe Stunde der Freude tür SBANZCS Bıstum, die
Stunde, auf die WIr lange haben Wır danken Ihnen, Heıliger Vater, VO  -
Herzen für Ihren apostolischen Besuch 1im Bıstum Augsburg.

Dıie Stunde des Papstes 1sSt auch die Stunde Jesu Christi, den Sıe ın uUNserer Mıtte
verkörpern. Nehmen Sie die gläubige Verbundenheit der heilıgen Kırche VO  e Augsburg
tgegenN, dıe Ihnen aus glaubensfrohen Herzen entgegenschlägt!

In unserer epochalen Zeitenwende 1st die Kırche vielfältigen Anfechtungen 1m
Glauben un 1m heiligen Leben 1n Christus ausgeSeLTZL. Durch dıe Selıgsprechung der
Karmelıitıin Fdich Steıin und des Jesuitenpaters Rupert ayer haben Sıe uns WEe1
leuchtende Vorbilder un: hilfreiche Fürsprecher be] (Gott geschenkt“. Ihr Glaube hat die
Feuerprobe der Prüfung bestanden. Sıe ruten alle Getautten auf, VOT der Welt Zeugen des
Auterstandenen und seıines heiliıgen Lebens se1in.

Heıliger Vater”,
1im Namen der Kirche VO  - Augsburg danke ıch Ihnen tür dieses grofße Geschenk
Nsere Kırche un SANZCS Volk Sıe besuchen heute die heilıge Kırche VO  .

Augsburg. Ihr Name 1st mıiıt Kaıser Octavıanus Augustus verbunden. Unter seıner
Herrschaft kam „dıe Fülle der Zeıt,“ da (Gsottes ewıger Sohn AaUuUs Marıa, der Jungfrau,
Mensch geworden und ın die Völkergeschichte eingetreten 1St. Dıiese Kathedrale 1St der

Heıliger Vater,
in österlicher Freude feiern WIr heute, Ustersonntag, mıiıt Ihnen das eucharıstische
Opftermahl. Das heılıge Opter der Kırche und das Wort Gottes, das S1e€ als oberster Lehrer
verkünden, Ihr fürbittendes Gebet und Ihr apostolischer degen werden das pılgernde Gottes-
volk 1mM Glauben stärken, den kırchlichen 1nnn der Gläubigen, iıhre Einheit 1mM Geıist und ıhre
Verbundenheit mMı1ıt der römischen Mutterkirche festigen, iıhren apostolisch-missionarischen
Eifer eleben Vor em aber wırd unls die Feıer der österlichen Geheimnisse ZUuUr Erkenntnis
und Liebe Christiı hinführen, da{fß WIr NECUu beginnen, als österliche Menschen leben uch
das Vorbild der Seligen und Heılıgen, dıe Jesus Christus 1ın Treue nachgefolgt sınd, ermutigen
UNs, Gott und den Menschen ın Liebe dıenen.
Durch dıe Seligsprechung der Karmelıitin Fdırch Steıin und des Jesuıtenpaters Kupert Mayer
haben Sıe uns leuchtende Vorbilder und hılfreiche Fürsprecher bei Ott geschenkt. Ihr Glaube
hat die Feuerprobe bestanden. Sıe rufen alle Gläubigen auf, VOT der Welt Zeugen des
Auterstandenen und seınes Lebens se1ın (vgl Lumen gentium, Art. 38) Wır danken Ihnen,
Heılıger Vater, für dieses grofße Geschenk SANZCS
Heıliger Vater,
Sıe besuchen heute die heilige Kırche VO  } Augsburg. Ihr Name 1st mıiıt Kaıser Octavıanus
Augustus verbunden. Unter seıner Herrschaft kam die „Fülle der Zeıt“ (sottes ewıger Sohn 1st
aus Marıa, der Jungfrau, Mensch geworden und in die Völkergeschichte eingetreten. Das
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Heimsuchung Unserer Lieben Frau gewıdmet Der Heıilige Geist, der bei N
Begegnung beide, Marıa un: Elisabeth erleuchtet Johannes Mutterschofß geheilıgt
hat, MOSC auch über den Begegnungen schweben, dıe S1e uns heute un: mMOrSCH
vormıttag schenken werden Wır feiern mMi1t Ihnen die österlichen Geheimnisse des Todes
und der Autferstehung unNnsecrcs Herrn Jesu Christiı Davon hat die Kırche VO Augsburg
auf iıhrer Pilgerschaft durch ‚.WC1 Jahrtausende gelebt Und SIC hat den Glauben das
Evangelıum VO  =) Jesus Christus ewahrt

In unseren Jahren bereiten WITLE 116e Bıstums Synode VOT, den Glauben den
Pfarrgemeinden unNnseres schwäbisch oberbayerisch fränkischen Bıstums tieter 11-
kern und die Gläubigen dem großen Jubiläum der Erlösung Jahre 2000 CENTISECSECENZU-
tühren

Heılıger Vater
ıe uns herzlich wıillkommen Ich bıtte S1e die Feıier der Fucharistie un: Ihr

stärkendes Wort

Evangelıum VO  - Jesus Christus 1IST schon sehr bald ber dıe Vıa Claudia bıs ZUrTr Augusta
Vındelicum worden acıtus rühmt S1C schon bıs Ende des Prsten Jahrhunderts als die
„splendidissima PTFOVINCIaAC Rhaetiae colonıa S1e mu{fß C1INEC blühende Christengemeinde
beherbergt haben Aus ıhr 1ST dıe Juntgrau fra hervorgegangen Um das Jahr 304 hat SIC nıcht
WEeIL VO  >; 1er auf Lechinsel den Flammentod tür Christus erlitten Ihr Blutzeugnis hat
Ürc die Jahrhunderte unzählıge Wallfahrer aNSCZORCNH, WIC der spätlateinische Hymnendich-
ter Venantıus Fortunatus (T 565) die Mıtte des sechsten ahrhunderts bezeugt

Pergıs ad Augustam, qua Licca Vırdo fluentant, Illic SSa SAaCTa®e venerabere Martyrıs Atfrae
Heiliger Vater, Ihr Besuch reiht S1e die Pılger CIN, dıe SECIL 1600 Jahren ZU rab der
fra gewallfahrtet sınd Unter Ihnen dıe Bischöte 5t Simpert (T 807) und St Ulrich (F 973), die

der Seıte der Märtyrerın fra beigesetzt SCIMN wollten Wır haben die Schreine unserer

Bıstumspatrone Ulrich fra und Sıimpert 1er Altar aufgestellt
Heılıger Vater,
Sıe teiern heute die österlichen Geheimnisse des Todes und der Auferstehung Jesu Christı ber
dem Schreıin, der die Gebeine der hl Martyrerjungfrau fra bırgt.
Und WIT gedenken ML Ihnen er Selıgen und Heılıgen der Kırche VO  S Augsburg, VOT allem
des Magnus, des Apostels des Allgäus,
der Kirchenlehrer Albert der Große VO  } Lauingen und DPetrus Canısıus, des zweıten

Apostels Deutschlands,
der Hedwig VO  . Andechs der Gemahlıin des polnıschen Pıastenfürsten Heınrich und
der selıgen Creszentıa VO Kaufbeuren
Heılıger Vater,
auf ıhrem Weg durch zwei Jahrtausende hat dıe Kırche VO  - Augsburg den Glauben ewahrt Ihr
Wort, Heılıger Vater, wırd das pilgernde Gottesvolk bestärken, das heılıge Glaubenserbe dıe
Zukuntft Lr agen Wır bıtten uch Ihren degen für dıe Diözesansynode 1990 dıe uUunseTC

Pfarrgemeinden für das große Jubiläum der Erlösung Jesus Christus rusten oll damıt alle
Getauften der Kraft des elistes „entsprechend den Zeitbedürfnissen Heılswirken der
Kırche tatıgem Fıter teilnehmen“ (Lumen gCeNUUM, Art 33)
Heıliger Vater, S1€ sınd gekommen, auch Priesterseminar SCHHCIH. Zum ank
dafür haben Priester und Gläubige den Bau VO  s Priesterseminaren ı Indıien, ı Polen nd ı

Land tatkräftigFFerner dart ıch Ihnen als Gabe der Gläubigen dıe UÜbernahme
VON ausend Patenschatten tür bedürftige Priesteramtskandıdaten überreichen.
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Johannes Paul ER

Homaulie wäahrend der Eucharistiefeier ım Dom AugsburgMaı 1987

Verehrte Miıtbrüder 1mM Bıschots- un Priesteramt,
liebe Brüder und Schwestern!

Vor allem ıhr, liebe Gläubige, die ıhr der heıligen Messe 1m Freıien beiwohnen wolltet!
Ich grüße euch besonders herzlıich, WEeNN ıhr euch 1U  e durch das Fernsehen mıt uUunNnSeTer
Eucharistiefeier 1m Gebet verbindet. Möge der un  Te Regen eın Zeichen seın für
den reichen degen, den Gott uLnlserer heutigen Gebetsgemeinschaft un: der BanNzenDiıiözese Augsburg schenken möchte*.

Fur den Bıschot VO  a Rom, den Nachtolger des heıilıgen Petrus, 1st ıne grofßeFreude, euch bei dieser abendlichen Stunde InNnmen mıt verehrten Oberhirten,
Biıschof Josef Stimpfle, und seınen Miıtarbeitern 1M Diıenstamt Christi ZuUuUr Feıer der
österliıchen Geheimnisse hıer versammelt sehen und gemeiınsam mıt euch allen diesen
testlichen Gottesdienst erleben un: ın Lob un: ank dem Herrn darzubringen. Es 1St
heute n  u der Tag, dem VOT zweıihundertfünf Jahren apst 1US ‚748 diese Stadt
esucht und ın ıhr die heilige Eucharistie gefeijert hat

Wıe ihr wıßt, War schon selt langem meın Wunsch, auch einmal nach Augsburgkommen. Diese Stadt 1st nıcht L1UTr durch iıhren Namen und hre Entstehung Kaıser
Augustus VOT zweıtausend Jahren 1n eıner besonderen Weıse miıt Rom verbunden,
sondern mehr noch durch hre christliche Geschichte: Dıie Märtyrerın fra hat nıcht weıt
VO  e hıer 1m Jahre 304 für Christus den Feuertod erlıitten; der heilige Bıschof Ulrich hat
mehrmals die damals beschwerliche Reıse nach Rom unternommen, die Einheit
dieses Bıstums mMi1t dem Herzen der Kırche bestärken. Eure heiligen BıstumspatroneUlrich, Sımpert und Afra ZCUSCNH mıiıt anderen Heılıgen VO  - der Leuchtkraft
des christlichen Glaubens ın Heımat, einer Geschichte VO Tod un Auferstehung,eiıner Geschichte des sıegreichen reuzes. S1e ermutigen euch durch ıhr heroisches
Beıispıel, mıiıt derselben Glaubenskraft nach Orn schauen, die Zeichen unNnserer eıt

erkennen un:! der Welt VO heute Zeugnı1s geben VO: gekreuzigten und
auterstandenen Herrn, den WIr jetzt in unNnserer Mıtte wIıssen.

Liebe Brüder un Schwestern! uch WIr bıtten den Herrn iın dieser Stunde: ‚Bleib be]
UunNns, wiırd bald Abend, der Lag hat sıch schon gene1gt“ (Lk Diese Einladung der
Jünger VO Emmaus soll über HNSCIer heutigen testliıchen Liturgie stehen; das Evange-lıum VO diesem Ustersonntag tführt uns Ja auf den Weg nach Emmaus. Es 1St dies eın
wichtiger Ort 1m Zusammenhang der österlichen Ereignisse: eın Ort der Begegnung mıiıt
Christus, eın Ort der Erscheinung des auterstandenen Herrn.

Im Glaubensverständnis des alttestamentlichen Gottesvolkes erinnert das Ostertest

Diese Passage 1st VO Papst SpONtan eingefügt worden.
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den „Vorübergang“ des Herrn, den Auszug der Israeliten AUuS$S dem „Hayus der
Knechtschaft“ in Agypten auf dem Weg ZU verheißenen Land (Gott selbst 1St CI der
seın Volk führt, etreit un et. Am Begınn Jjenes Auszuges hatte das Zeichen des
Lammes gestanden : ein Blut hatte die Häuser der Israeliten gekennzeichnet und die
Bewohner VO der Straße des Todes verschont; seın Fleisch stärkte S$1e beim etzten
Famıilienmahl VOTr dem Autbruch.

Von diesem Glauben ıhres Volkes beseelt, hatten die beiden EmmausJjünger
Paschatest der Juden in Jerusalem teılgenommen un auch die Kreuzıgung Jesu Christiı
erlebt. Als ıhnen auf ihrem Heiımweg der auferstandene Herr erschien, ohne da{fß sS$1e ıhn
sogleich erkannten, erklärte ihnen, Ww1e€e das Ostertest des Neuen Bundes 1ın den
Ereignissen un Schriften des Alten Testamentes vorausverkündet worden 1St 1m
Auszug AUS$ der Knechtschaft in die Freıiheıit. Dieser vollzieht sıch [1U 1mM Übergang VO
Tod Ar Leben, VO  e} der Sünde zr Freundschaftft mıiıt Gott Und wıederum geschieht
mıiıt Hılte eınes Lammes: durch das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnimmt,
durch Jesus Christus, unNnseren Erlöser. Von ıhm un seinem Schicksal sprechen schon
Mose und die Propheten, Ja die „  I1 chrift“ Deshalb konnte der auterstandene Herr

Recht fragen: ‚Mußte nıcht der Messıas all das erleiden, in seiıne Herrlichkeit
gelangen?“ (Lk 24 ,24

In der Tat, viele Aussagen des Alten Testamentes deuten 1m OTraus auf das Geschehen
1mM Abendmahlssaal un: aut Golgota hın Diese Ankündigungen waren jedoch nıcht
erfullt worden, WEn sıch die österlichen Ereignisse nıcht ın der VO  e CGott vorherbe-
stiımmten eıt un: Weıse in Jerusalem zugetragen hätten. Und ennoch haben dıe Jünger
Jesu das dramatische un: bewegende Geschehen mıiıt ıhrem eıster während des
Paschatestes der Juden nıcht sogleich 1ın seıner wahren Bedeutung un tieferen Wahrheıt
erkannt. Es tie] ıhnen schwer, „alles glauben, W as die Propheten ESAaART haben“ (Lk
> So schwierig WAar tfür sS1e diese Wahrheıt, die eın anderes Verständnis der Heıiligen
Schriften gewohnt Warum sollte der Messı1ıas leiden mussen, verurteiılt werden
un: Kreuz sterben, verachtet und verspottet Ww1e eın Ausgestoßener ? So sınd s$1e
zunächst w1e VO  - Blındheit geschlagen, mutlos un: traur1g, WwW1e€e gelähmt. Dem Menschen
War un bleibt unbegreıflıch, der Weg z eıl über das Leiden tührt.

Darum 1st diese Begegnung auf dem Weg VO  } Jerusalem nach FEmmaus bedeutsam:
nıcht 1U  — 1mM Zusammenhang der österlichen Ereijgnisse VO  - damals, sondern für immer,
für alle Zeıten auch für uns Auft diesem Weg haben die Jünger VO  e} Jesus gelernt, die
Heılıgen Schritten NECUu lesen und 1ın ihnen eın prophetisches Zeugnis über ıhn, ine
Vorankündigung auf ıhn, aut seine Botschaft un: Heilssendung entdecken. Dadurch
werden die Jünger VO Herrn selber vorbereıtet, seıne Zeugen werden. So x1bt Petrus
1n den Lesungen der heutigen Liturgıie Au diesem uCN, tieteren Verständnıis des
Ostergeschehens VOT den Menschen Zeugnis für die Auterstehung des Herrn. In diesem
Lichte Christı, des Auterstandenen, versteht un verkündıgt auch das Psalmenwort
aus dem Munde Davıds: „Düuü oibst miıch nıcht der Totenwelt preı1s, noch alst du deinen
Heılıgen dıe Verwesung schauen“ Apg 2227):

Als Jesus den beiden Jüngern aut dem Weg nach Emmaus den wahren ınn der
Heılıgen Schrift erschlie(ßt, wı1ıssen die Apostel in Jerusalem schon, dafß dieses Psalmwort
sıch bereıts konkret erfüllt hat „Der Herr 1St wirklich auferstanden un! 1St dem Sımon
erschienen“ (Lk 24,26
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Dıie Begegnung auf dem Weg nach Emmaus 1sSt ferner auch deshalb VO  e} grofßer
Bedeutung, weıl Jesus nach seınem Tod Kreuz seınen Jüngern adurch bekräftigt hat,
dafß be] iıhnen bleibt. Er 1st oder gerade Cn des Karfreitags be] ıhnen un wiırd
für ımmer bei seiıner Kırche bleiben gemäfß seıner Verheißung: „Ich werde euch nıcht als
Waısen zurücklassen, sondern ıch komme wıeder euch“ (Joh’

Christus 1st nıcht I1UT derjenige, der Waäl, sondern 1st mehr noch derjenige, der ISt. Er
WaTr gegenwärtig autf dem Weg nach Emmaus, 1St auch gegenwärtig auf allen Straßen
der Welt, auf denen durch dıe Generatiıonen und Jahrhunderte hın seine Jünger wandern.

Liebe Brüder un Schwestern! Aus der Begegnung miıt dem auterstandenen Herrn aut
dem Weg nach Emmaus tiel für die beiden Jünger Licht auf die Heılıgen Schritten
un autf das Geschehen VO  . Kalvarıa, tiel Licht ın das Dunkel ihres eiıgenen Lebens. Es
tällt daraus Licht auch aut die Geschichte un: Geschicke der Menschheıit und der Kırche,

auch der Kırche VO  . Augsburg. Christus welst nach, da{fß der Messıas leiden „mußte“,
seıne Heilssendung vollbringen. Läfßt sıch nıcht vielleicht in diesem selben Licht

auch manches Dunkle un: Leidvolle sehen lll'ld verstehen, das den Jüngern Christi und
der Kırche aut iıhrem Weg durch die Geschichte begegnet? Dadurch aflßt sıch oft ın
Prüfung un: Leid (sottes gütıge und sorgende and erkennen, der durch die Erfahrungdes reuzes eıl un!: Autferstehung führt

So wurde Begınn des gyeschichtlichen eges der Kırche VO  e} Augsburg die
Herausforderung der heidnischen Umwelt für die Jungfrau fra nıcht ZuUur Versuchung
ZU: Glaubensabfall, sondern Anrut ZUuU Blutzeugnis tür Christus. „Mußßte“ nıcht,
können WIr fragen, das Blut VO  e} Märtyrern ZzuU Samen für eın lebendiges un: kraftvolles
Christentum werden, VO  - den ersten Jahrhunderten der Kırche bıs iın MNSCIC age Dıie
Kırche VO  } Uganda, die mıt 10zese 1n einem NSCH partnerschaftlıchen Austausch
steht, 1Sst eın eindrucksvolles Beıispiel aus nıcht allzu terner Vergangenheıit datür
„Mußte“ vielleicht [01°4 SCH WIr hier in Augsburg fragen nach (jottes
unergründlichem Ratschlufßß Kirchenspaltung un:! Religionskriegen iın Europa kom-
INCI, die Kırche Besinnung und Erneuerung ühren? der „mufßßten“ etwa
Männer un:! Frauen Ww1e der heilige Maxımıilian Kolbe, die selıge Edıth Steıin, eın Max
Josef Metzger oder Dıietrich Bonhoeffer iıhr Leben hingeben, damıt durch ıhr Opfter

christliches Leben ın diesem Land erwachse un Versöhnung zwiıischen verteinde-
ten benachbarten Völkern wıeder möglıch werden konnte?

Gott, der Herr der Geschichte, der Christus durch Kreuz un 'Tod Zur Auferstehungund Herrlichkeit geführt hat, halt auch dıe Geschicke der Kırche un! der Menschheit ın
seıner 8.I'ld un: tührt S1e nach seiıner gütıgen Vorsehung durch Gericht Läuterungun: eıl Wır dürten hoffen, da{fß die Orte des Leıdens un: der Schuld zugleich auch
Orte besonderer Gnade SCWESCH sınd.

Gott hat auch heute mMiıt der Kırche, auch miıt der Kırche VO  e Augsburg, seınen Plan
Er Aäautert un: s1e, damıt das Antlıtz Christi iın ıhr klarer erstrahle. Er sendet s1e,
damıt sS1e der Welt den Autferstandenen verkünde un! vermuttle.

Christus selbst erschließt den Jüngern VO  } Emmaus das tiefere Verständnıiıs alles
Geschehens als Heilsgeschehen durch das Wort der Heıligen Schrift: „Und legte iıhnen
dar, ausgehend VO  - Mose un allen Propheten . (Lk, Zu allen Zeıten hat Gott
durch das Wort seıner Offenbarung Menschen bewegt un dıe Kırche TIrauen
WIr auch heute (Gottes Wort die Kraft A Leben 1in der Kırche wecken un



Päpstliche Ansprachen un: bischöfliche Grußworte 25

Menschen He  c für die Nachfolge Christiı begeistern! Glauben wirkt dort überzeu-
gend, treu gelebt und miıt anderen geteıilt wird. Wagt also das Glaubensgespräch,
teilt ure Glaubenserfahrung einander mıt, sucht euch gläubige Vorbilder! Sıe leben
mıtten euch Erneuert uer Leben aus der Quelle der Heılıgen Schrift, w1e Ss1e in
TIreue ZUTF Überlieferung geglaubt und ausgelegt wiırd; lest s1e, WEn möglıch, taglıch;
meditiert darüber: gebt dem Wort (sottes in Leben iıne überzeugende un:
gewinnende Gestalt. Durch se1ın Wort wiırd Christus selbst 1n euch lebendige Gegenwart.

Das Wort des Evangelıums 1St unl miıt allen Christen gemeiınsam über noch bestehende
renzen hinweg. ebt also IN miıt getrennten Brüdern un! Schwestern
gemeinsam Zeugnis VO  . der unNs darın geschenkten christliıchen Hoffnung, aut dafß
gerade hier ın Augsburg, 111a sıch in der Reformationszeit des Wortes wiıllen
voneiınander abgewandt hat, dieses lebenschaffende Wort die christlichen Gemeinschaft-
ten und Kırchen wieder zusammentührt.

Die VO  e} unseren Brüdern un Schwestern evangelisch-lutherischen Bekenntnisses auf
dem Reichstag iın Augsburg eingereichte Schrift, ıhren Glauben „die eine, heilige,
katholische un: apostolische Kirche“ bezeugen, hat damals leider nıcht der
ersehnten Versöhnung geführt. och hat unNs gerade dıe Jubiläumsteier dieses oku-
mentes, das als „Contess1o Augustana” ın die Kıirchengeschichte eingegangen 1St, VOT

einıgen Jahren iın eiıner besonderen Weiıse daran eriınnert, W1€ breit un: test noch dıe
gemeinsamen Fundamente UuUNsSsSeTCS christlichen Glaubens sınd. Der Geist wahrer
Okumene ruft uns deshalb auf, VOT allem das alle Christen schon jetzt zutiefst
Verbindende des apostolischen Erbes un das gemeınsame Glaubensgut 191  - entdek-
ken und Öördern. Wenn auch noch keine volle eucharistische Gemeinschaft zwiıischen
unls möglıch 1St, xibt doch schon vieles, W 4S WIr gemeinsam Iun können. Warum
noch getrennNte Wege gehen dort, WIr s1e schon jetzt gemeiınsam gehen können? In
diesem Geılst treffen sıch IMOTrSCH Vertreter un: Gläubige der verschiedenen christlıchen
Kırchen eiınem ökumenischen Gebetsgottesdienst 1n der Kırche der Heılıgen fra un:
Ulrich. Im Gehorsam gegenüber dem Drangen des Heıilıgen Geılstes und dem Wıllen
Christiı wollen WIr den Weg ZUr!r FEinheit un allen Christen mMI1t Geduld un: Ausdauer
weıtergehen. Das ermächtniıs Jesu Christı verpflichtet uns!

Liebe Miıtchristen! Der auterstandene Herr hat den beiden Jüngern aut dem Weg nach
Emmaus die ugen geöffnet für das Handeln (sottes ın der Geschichte ZU eıl der
Menschen un: ıhr Herz entf!lammt, als ıhnen die Schriftt erschlofß. FErkannt haben s1e
ıhn jedoch TST Zeichen des Brotbrechens. Unter diesem Zeichen hatte Abend
VOTLT seınem Leıden seıne Liebe bıs ADn Letzten, bıs ZUFr Hıngabe Kreuz, ZU

Ausdruck gebracht un das bleibende Gedächtnıis seınen Tod gestiftet. „Da gyingen
ihnen die ugen auf, un: s$1e erkannten ıhn“ (Lk > Wır erkennen Christus VOT

allem, wenn mıiıt uns 1ns wırd iın der Gemeinschaft des österlichen Mahles.
Von den Strafßen dieser Welt un: aus der Zerstreuung Alltags dürtft ihr euch

ımmer wiıieder ZU Opfermahl miıt dem auferstandenen Herrn treiffen, als Volk Gottes
eıner lebendigen Glaubensgemeinschaft vereınt. In dieser yemeiınsamen Begegnung mıt
Christus in der Fucharistie voller Glaube, Hoffnung un Liebe kann schon jene
österliche Wirklichkeit aufleuchten un: für uns ertahrbar werden, dıe den
Hımmel un: die NCUC Erde ankündigt. Erwarten die Menschen nıcht Recht VO  - der
Kırche und den Christen den Lebensraum, in dem dıe „Zıviılısatıon der Liebe“ sıchtbar
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un: erlebbar wiırd, die Christus als Keım in diese Welt eingestiftet hat Vielen Menschen
ist der tietere Innn ıhres alltäglıchen uns abhanden gekommen; unserer Gesellschaft
tehlt weıthın die Herzmiutte. Zu allen Jahrhunderten WAar gerade das besondere
Merkmal der Christen, den Sonntag, den Herrentag, iın Gebet un: gemeınsamem
Gottesdienst begehen; manche sınd dafür iın der eıt der Vertolgung 05 ın den Tod

Dıie Versammlung der Gemeıinde Sonntag mıiıt ıhrem Höhepunkt in der
Eucharistiefteier 1st die Mıtte des Lebens eiıner Pfarrei. Bleibt darum der sonntäglichen
Messe SaNzZ besonders treu! Sıe 1St nach dem Konzil „der Höhepunkt, dem das TIun der
Kırche zustrebt und zugleich die Quelle, aus der al ıhre Kratt stromt .  “ S, 10)

ach der Begegnung mıit Christus 1mM Bedenken der Heılıgen Schriuft un: 1M
Brotbrechen heiflßt dann VO  - den EmmausJüngern: „Noch 1n derselben Stunde rachen
S1e auftf un: kehrten nach Jerusalem zurück“ (Lk> Ihre persönliche Christusertah-
rung drängt S1e ZU Autbruch un: ZU Zeugnıis. Hıer beginnt der „MNCUC Weg”, der Weg
der Kırche, die voll Hoffnung bıs die renzen der FErde Zeugnis z1bt VO
auterstandenen Herrn: ADa erzählten auch s1€, Was s1e u  IW erlebt und W1€e S$1e ihn
erkannt hatten, als das rot brach“ (Lk>

Wıe sehr raucht der heutige Mensch die bewußte Begegnung mMi1t Christus! Wıe sehr
raucht als Suchender, Zweıtelnder un: Fragender die Entdeckung der vollen
Wahrheit der österlichen Wıiırklichkeit des Herrn, der vollen Wahrheit selines Lebens un!
Sterbens und seiıner Auterstehung. Die Welt braucht datür christliches Zeugnis!
uch WECNN Menschen ott leben, als yäbe (Gott nıcht, sehnen S1e sıch doch 1im
Tietsten aut iıhrer Suche nach Glück und Geborgenheit ständıg nach ıhm uer Zeugnıis 1n
der Famılıe, 1mM Berutsleben, ın der Schule, iın den Buros un: Fabrıken, in der
Offentlichkeit und 1mM polıtischen Leben entscheidet darüber, ob die befreijende Bot-
schaft Christı auch heute die Menschen Seıte, ın Lebensraum erreıicht.
Jle Bereiche uUuNsercs Lebens und unserer Gesellschaft können iın ıhm wahrer und reicher
werden. Durch das gläubige Zeugnıis der Christen könnte gelingen, nach manchen
tragischen Brüchen 7zwischen Kırche un: Welt, zwıischen Glaube un Vernuntt einer

Begegnung VO  > Evangelıum un: Kultur kommen, gerade auch ın diesem
oftfensichtlich gealterten Europa.

Um eınen solchen Autbruch lebendigen Pfarrgemeinden ın einer mi1issıonarı-
schen Ortskirche geht Ja auch 1ın der Dıiözesansynode, die 4El Q Bıschof für das Jahr
1990 hat Dıie Weltbischofssynode 1mM Jahre 1985 iın Rom nın die Durchtüh-
LUNs einer solchen Synode ınnerhalb eıner 10zese ausdrücklich eiınen Weg ZUr

Anwendung des I8 Vatıkanıschen Konzıils für die Ortskirche. Ich ermutige euch alle,
euch ın eiınem solıiıdarıschen Prozef(ß auf dieses wichtige Ereign1s vorzubereıten, un: bete

Gott, da{ß die Synode dıe Grundlagen eıner Evangelisierung 1ın Stadt un
Bıstum Augsburg lege. Macht euch gemeınsam aut den Weg 1n das dritte christliche
Jahrtausend Stadt Nuützt die besondere Gnade dieser Zeıt! Laft uer Leben
verwandeln durch das Wort des Herrn und ucr Herz brennen durch seıne Gegenwart!
Werdet Glaubens iroh, damıt ıhr eın Zeugnıi1s der Freude un!: Ermutigung geben
könnt!

So hat, lıebe Brüder un Schwestern, der Weg nach Emmaus 1m Zusammeiuhang des
Ostergeschehens iın Jerusalem auch für uns ıne vieltältige Bedeutung. Wır kehren als
Jünger Cbristi, als seıne Kırche immer wieder auf ıhn zurück. Er 1St Ja nıcht 1U  — der Weg
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der Enttäuschung und des Zweıtels, sondern VOTr allem der Weg der Begegnung miıt dem
auterstandenen Herrn, der Weg der Besinnung un: der Umkehr. Er 1sSt der Weg, auf dem
dıe Herzen der Menschen „entbrennen“, wenn S1e die Worte jener Wahrheit hören, die
VO  ; (sott kommt: „Brannte uns nıcht das Herz, als mıiıt uns redete un uUuns

den 1nnn der Schriftt erklärte?“ (Lk’ Wıe notwendiıg edürten WIr und alle
Menschen nıcht immer wıeder der Erfahrung eıner solchen wärmenden un: erhellenden
ähe Jesu Christi:!

Offnen WIr dem auferstandenen Herrn weıt Herzen un Leben, der sıch
uns 1n dieser Eucharistiefeier erneut durch das Brotbrechen erkennen 1ibt. Möge
auch Nsere Herzen durch das Feuer seiner Liebe entzünden und uns heute NECUuUu als seıne
Zeugen aussenden. Amen  «

Dr 0Sse Stimpfle, Bıschof UOonN Augsburg
Grußwort ZUNY Begegnung des Heıligen Vaters Un den Ordensfranen ım Dom
Augsburg Maı 1987

Heılıger Vater’”,
2000 Ordensschwestern 4Uus den beschaulichen Orden, Aaus den Orden, die in soz1al-
karıtativen Heımen Dienst Lun, un: viele Schwestern, die in den Schulen ihren
katechetischen und erzieherischen Dınst leisten, sınd hıer versammelt für mehr als 3000

Heılıger Vater,
NaImnens der 3500 gottgeweihten Frauen A4UuUsSs den Orden, Kongregationen und Sakularınstituten,
aus der Schönstatt- und Fokolarbewegung des Bıstums Augsburg dart ıch Sıe 1M Marıendom
Augsburg wıillkommen heißen. Diese 922jährıige Kathedrale 1st dem Geheimnis der Heimsu-
chung nNnserer Lieben Frau geweıht. Möge die heutige Begegnung 1mM Marıendom Augsburg
ebenso dem Wirken des Heılıgen elstes stehen Ww1e jene 1m Haus Elisabeths Aım
Karem
Heılıger Vater,
nehmen Sıe den tietempfundenen ank aller unserer Schwestern9der anwesenden WI1e
der verhinderten, die ber das Fernsehen teilnehmen!
Diese Begegnung bringt dıe Hochschätzung des obersten Hırten der Kırche für dıe Ordens-
schwestern A Ausdruck. Nıcht 1UT!T dıe Kırche, uch die Gesellschaft ebt VO  > der
hochherzigen Hıngabe der Ordenstrauen. Ihre N FExıstenz haben S1e Gott verschenkt,
allen Menschen selbstlos dıenen können.
„Im Licht Marıas erblickt die Kırche auf dem Antlıtz der Frau den Glanz eıner Schönheıt, die
die höchsten Getühle wıderspiegelt, deren das menschliche Herz tfahıg 1St die vorbehaltlose
Hıngabe der Liebe, eine Kraft, die gröfßte Schmerzen vVerIma$s, ogrenzenlose TIreue
un! unermüdlicher Eınsatz; dıe Fähigkeıt, tiefe Einsichten M1t Worten des rostes und der
Ermutigung verbinden“ (Nr. 46) Dies schreiben Sıe 1n Ihrer Jüngsten Enzyklıka ber die
Multter des Erlösers. Für die Hochfest der Verkündigung des Herrn veröffentlichte
Enzyklika danken WIr Ihnen herzlich.
Anwesend 1Sst 1er auch die Mädchen-Gemeinschaft des „Neuen Weges”. Diese Mädchen gehen
miıt jugendlichem Grofß$mut den Weg der Nachfolge Jesu, sıch für die Wahl des
Jungfräulichen Standes und den Ordenseintritt offenzuhalten.
Heılıger Vater, ıch bıtte Sıe Ihr Wort und Ihren Apostolischen degen.
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Schwestern, die U Teil alt und gebrechlich in den verschiedenen Klöstern unseres
Bıstums heute mit uns verbunden sınd.
Populum tuum vidicum ingenti gaudı10, Domine
custod; hanc voluntate.
S1e sınd die Perle unserer Kırche VO  w} Augsburg durch alle Jahrhunderte SCWESCH. Wır
denken auch die rund 500 Schwestern, die 1ın allen Missıonsteldern der Erde iıhren
Dienst Iu  =]

Heılıger Vater! Ich danke Ihnen für diese Begegnung und bıtte 1mM Namen aller
Schwestern Ihr Wort und Ihren Apostolischen egen

Johannes Payul FE

Ansprache Ordensfrauen und Junge Mädchen
ım Dom Augsburg Maı 1987

Liebe Schwestern 1m Herrn!

Herzlich begrüße ıch euch als Vertreterinnen der verschiedenen Ordensgemeıinschaf-
ten un: relıg1ösen Instıtute der Kırche VO  —- Augsburg. Mıt euch orüße iıch alle
Miıtschwestern, die heute nıcht ı1erher kommen konnten, die iın Häusern den
Dienst übernommen haben oder SCHh Alter und Krankheit verhindert sınd.

Besonders treue ıch mich, euch Junge Christen hıer sehen, Miıtglieder der
Mädchengemeinschaft „Der Neue Weg  E Mıt euch grüße ıch alle Jugendlichen des
Augsburger Bıstums, die bewußt oder unbewußt aut der Suche sınd nach Jesus Christus
un: eiınem ın ıhm ertüllten Leben

Der heilige Paulus schreibt ın seiınem ersten Briet die Korinther: „Wır haben nıcht
den Geist der Welt emptfangen, sondern den Geıist, der 4auUus CGott STAMMLT, damıt WIr das
erkennen, W as u1ls VO  - Gott geschenkt worden 1St  « (1 Kor 2,12). Was 1st uns denn VO
(zOft geschenkt worden, welche Möglichkeit eröffnet unNseremn Leben?

Liebe Schwestern! Die Möglıichkeit, die ıhr erkannt und liıeben gelernt habt, 1St die
innıge Lebensgemeinschaft mıiıt Jesus Christus, iın der ıhr leben wollt, Ww1e€ selbst
gelebt hat eın Leben 1st uer Vorbild, seın Handeln Her Madßstab, seın Geist ÖN
Kratt. Durch AB& Verbundenheit mi1t ıhm nehmt ihr teıl seınem Auftrag un: gebt
Kunde VO den Heılstaten (zottes. Fuür diese hohe Sendung gewıinnt ıhr Kratt un
Freiheıit 1in eınem Leben der ehelosen Keuschheıit des Hımmelreiches willen, 1n
Armut VOT (SOtft un: den Menschen, 1in Gehorsam (50ft innerhalb einer konkreten
Gemeıinschatt.

Ihr habt ure bräutliche Liebe dem Herrn geschenkt un darın den 1nnn Lebens
gefunden. Seıin Leben 4aus der Fülle des Vaters kann auch das persönliche Leben einer
jeden VO  =) euch ertüllen. Die erbetete und meditierte Begegnung mıt ıhm, dıe Glaubens-
gewißheit seiner Treue, S1€e geben euch Freiheit. So könnt iıhr euch selbst verschenken 1mM
Dıienst den Menschen und 1mM schwesterlichen Mıteinander iın Gemeıinnschatten.
abt keine ngst, euch dabe; verlieren oder kurz kommen: (ottes Liebe
umfängt euch und xibt euch alt Dadurch werdet ıhr tahig, des Gottesreiches willen
auf das hohe Gut ehelicher Gemeıinschaft und leiblicher Mutltterschaft verzichten. Ihr
wollt Gott allein getallen un: seine Sache besorgt seın (vgl Kor 732)
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Diese jungfräuliche Haltung 1st ın Marıa vollkommen verwirklicht. Sıe WAaTr die
Sache des Herrn besörgt WwW1e keine andere, VO der Verkündigung des Engels bis
das Kreuz ıhres Sohnes. Deshalb wurde sS1e auch die Mutltter der SaAaNZCH Kırche. Viele VO  -
euch tragen ıhren Namen. Tragt auch ıhr Vorbild ın Herzen un ahmt ıhre Treue
nach. Ihr zündet eın Licht für die Menschen unserer Zeıt, Wenn ıhr ze1gt, dafß
enthaltsames Leben des Gottesreiches wiıllen Freude un! Erfüllung führt, Je mehr

1ın Freiheit und Hıngabe gelebt wird. Im Fınstern bleibt NUur, Wer mıt geteiltem Herzen
lebt; 1mM Fınstern bleibt NUur, wer miıt halbem Herzen lebt

Ihr Jungen Mädchen, schaut autmerksam auf dieses Zeichen christlicher Jungfräulich-
keıt. La{ft euch nıcht beirren VO  - denen, die euch lediglich 3 = TIriebe bınden wollen.
Wırklıich freı wiırd NUur, wer durch dıe Bındung Christus Raum getunden hat, sıch
selbst ın Liebe verschenken Gott un seine Barmherzigkeıit für die Welt und ıhre
Menschen.

Liebe Schwestern, ıhr ebt in eiınem Land, iın dem viele meınen, sıch alles kaufen
können: Besıtz un Macht, Anerkennung un: Glück ure treiwillige Armut INas für
manche Menschen AÄArgernis und Torheıiıt se1n. Der Mensch 1st aber mehr, als W as
besıitzt. Durch Weg der AÄArmut, den Weg eınes eintachen Lebens, seid ıhr mehr, als
W as ıhr eıstet, mehr, als W as ıhr erreicht, mehr, als W as ıhr wılt un erkennt. Jesus
Christus 1st uer Reichtum. So können euch Besıtz, Macht un! Ansehen zweıtrangı1ıg
werden. Das macht euch frei. Ihr könnt loslassen, vertfügbar seın un soliıdarısch werden
mıt den „Armen“ uUNsCIrer Tage Durch ure Armut seıd ıhr den Schwachen un:
Entrechteten, den Ausgenützten un Hıltlosen besonders verbunden. Stellt euch aut iıhre
Seıte un: steht für sS$1e e1n, tapier un: ehrlich. Dann oilt auch VO euch: „Ihr seid arnı un:
macht doch viele reich; ıhr habt nıchts un: habt doch alles“ (vgl Kor 6, 10) Nehmt also
SCIN und bewußt dıe Armut ın der Nachfolge Christiı autf euch, WwW1€e s1e Marıa in
Bethlehem un Nazaret mıiıt Jesus geteılt hat Ihr damıt eın prophetisches Zeichen
tür endgültiges, reiches Leben iın Gott.

Liebe Jugendliche, ıhr se1d autf der Suche nach dem echten 1nn und Reichtum
Lebens. Schaut auf Jesus Christus: Er 1St euretwillen ATIN geworden un: als Mensch in
diese Welt gekommen. Durch ıhn 1St auch er Leben ın Gott geborgen. Lebensturcht
un: Unsicherheit kommen iın ıhm ZuUur Ruhe Das macht Reichtum aus Es’geht
darum, dem Herrn alles schenken, in ıhm alles tinden

Liebe Schwestern, heute wırd viel gesprochen VO  - Befreiung und Emanzıpatıon, un:
kommt diesen 1n sıch berechtigten Anliegen ıne besondere Bedeutung Wird aber

der Mensch, der 1U  — Gebote un: Bındungen abschüttelt, schon wirklich freıi? Findet
heraus aus der Gefangenschaft des Ego1ismus un des Hasses, WenNnn jeder Autorität
miıifßtrauıisch gegenübersteht?

Ihr ebt den Gehorsam. Ihr steht ın der Freiheit der Liebe, weıl ıhr aut Gott
un: seıner Liebe gewiß se1d. FEuer Ma{(stab 1st der Gehorsam Jesu Chrristı: ET
erniedrigte sıch un: WAar gehorsam bıs ZU Tod, bıs ZU 'Tod Kreuz“ (Phıiıl 2°8) In
dieser Grundhaltung gelingt euch dann auch eın erwachsener Gehorsam gegenüber
Ordensoberen un: den kırchlichen Autoritäten. Euer Gehorsam 1st VOT allem Gehorsam

Gott; mu sıch aber iın der konkreten Gemeinschaft un: ıhrer Ordnung
bewähren un verleıblichen. In und mıiıt Gemeinschaft seid ıhr verfügbar für Gott,
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erhaltet ıhr Sıcherheit und Kraft tür selbstlosen FEınsatz. Lafßt euch gebrauchen als
Werkzeuge der Liebe

uch hıer 1sSt Marıa, die Mutltter des Herrn, uer Vorbild. Sıe sprach ıhr „Fiıat“ un:
nahm damıt den Wıiıllen CGottes Ihre gehorsame Liebe tührte S$1e das Kreuz, aber
auch ZUur Freude der Auterstehung.

Euch, lıebe Jugendliche, bıtte iıch Lafict euch nıcht vertühren talscher, kurzsichtiger
Freiheit. Ihr seid noch nıcht frel, Wenn ıhr lediglich tun könnt, W as euch behagt, W as er
Geldbeutel euch erlaubt. Ihr se1d keineswegs frei, WEeNnNn ihr euch durchsetzt autf Kosten
anderer. Unterstellt Wre Junge Begeisterung dem lebensweckenden Wıiıllen Gottes.
Bündelt Wıillen in kratftvoller Gemeinschaftt mıiıt Gleichgesinnten. Sucht
gemeinsam, W as auf Dauer gul 1St für euch un:! tür die anderen. S50 werdet ıhr freı.

Liebe Schwestern und Junge Mitchristen! Wıe ostbar 1St WG Berufung, Licht der
Welt un! Zeugen des Evangelıums seiın! Sei1d nıcht zaghaltt, sondern habt Mut! Lebt
miıt Christus, aus seıner Kralt: denn der Herr nımmt sıch uUuNnserer Schwachheit (vg
Röm 8,26) ebt der Welt eın Zeugnis VO der Menschentreundlichkeit Gottes. Ich
wünsche euch allen un: bete darum, da{ß ıhr darın ımmer vollkommener werdet. Gott,
„der das gute Werk 1in euch begonnen, wiırd auch vollenden“ (vgl Phıl 1,6)

Dazu erteıle ıch euch, allen Mitschwestern und Gemeıinschaften VO  - Herzen
meınen besonderen Apostolischen egen Amen

Dr 0Se) Stimpfle, Biıschof “vO  S& Augsburg
Grufßwort ZUYT Benediktion des Priesterseminars
durch Johannes Paul IT ın Augsburg

Maı 1987°

Heılıger Vater,
Eın denkwürdiger Tag 1ın der Geschichte der Priesterausbildung der Kırche VO  ,

Augsburg. Seıit dem Jahre 1549 sınd die Seelsorger für Nsere Kırche VO Augsburg 1n
dem „Collegium Sanctı Hıeronymıi“ un spater dem Priesterseminar ın Dıllıngen, der
Universıität Dıllıngen un der spateren Philosophisch-Theologischen Hochschule bıs
rAur Jahre 1970 ausgebildet worden. Als die Universıität Augsburg ın Jjenem Jahre
gegründet wurde, haben WIr die Priesterausbildung VO Dıiıllıngen nach Augsburg verlegt

Heıliıger Vater,
mMıt eiınem Herzen voll ankbarkeıt die Vorsehung (sottes haben sıch 1er Tausende VO  -

Gläubigen eingefunden, der teierlichen Benediktion des neuerbauten Priesterseminars
teiılzunehmen: allen die Seminarısten, die 1ın das Gc Haus einzıiehen werden, mıt den
Vorständen unseres Priesterseminars, sSOWwı1e viele Theologiestudenten AaUusSs anderen deutschen
Priesterseminarien. FEbenso nehmen te1] die Protessoren der Katholisch- Theologischen Fakul-
tat uUNseTrer Uniiversıität Augsburg un: der Katholischen Universıität Eichstätt mı1t den Präsıden-
ten der beiden Unıhnversitäten.
Die orofße Teiılnahme der Offentlichkeit der teierlichen Benediktion des Priesterseminars
bekundet iıhre Hochschätzung des Priestertums der Kırche
Heılıger Vater,
das Cu«C Priesterseminar in Augsburg, ach den Plänen VO  a} Herrn Architekt Alexander Freiherr
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un: damıt zugleıch erreicht, da{fß iıne Katholisch-Theologische Fakultät iın die Univers1i-
tat eingegliedert werden konnte.

So sınd heute versammelt zunächst die Priesteramtskandıdaten, die der Universıität
Augsburg studieren, SOWI1e viele iıhrer Kollegen aus Eichstätt un: den anderen Bıstümern
in der Bundesrepublik Deutschland. Zugleich mıit ıhnen dart ıch Ihnen vorstellen die
Vorsteher des Priesterseminars SOWIl1e die Protessoren der Katholischen Theologischen
Fakultäten VO Augsburg und Eıchstätt mıiıt ıhren verehrten Herren Präsıdenten un den
Magnus Cancellarius der Katholischen Universıität Eıchstätt, Bischot Dr Karl Braun.
Versammelt sınd auch hıer viele Studierende den Gymnasıen unseres Bıstums, dıe sıch
1im „Oftenen Seminar“ auf den künftigen Priesterberuf, zumiındest auf hre Berutsent-
scheidung, vorbereıten.

Mıt allen INmMeCnNn dürtfen WIr auch hohe Vertreter des Staates un der Kıirche sSOWwIl1e
ine überaus grofßse Zahl VO  — Gläubigen aus dem SanNnzcCch Bıstum begrüßen.

Heılıger Vater, iıch bıtte S1e Ihren Apostolischen egen, nıcht L1UT für das NECEUC

Haus, das VO  - dem Herrn Architekten Freiherr VO  =; Branca geplant un gebaut worden
1sSt. Beım Bau haben iın den ersten dreı Jahren auch undert Arbeıter aus Ihrer polnıschen
Heımat miıtgewirkt. Ich dart S1e bıtten Ihren Apostolischen egen für alle, die der
Herr seiınem heilıgen Dienst eruten hat un die sıch in den kommenden Jahrzehnten
und WI1€ WIr hoffen — Jahrhunderten 1n diesem Haus autf den heilıgen Dienst Jesu Christı
un seiner Kırche vorbereıten.

Heıilıger Vater!
Ich danke Ihnen sehr, da{fß Sıe nach Augsburg gekommen sınd, das He Priestersemi-
Nar SCENCIL.

'aps Johannes Paul IT

Ansprache bei der Einweıihung des Priesterseminars
ın Augsburg Maı 1987

Verehrte Miıtbrüder 1M Bischofts- und Priesteramt,
lıebe Alumnen, liebe Brüder un: Schwestern!

FEın weıterer Höhepunkt meınes kurzen Pastoralbesuches in 10zese 1st die
Eınweihung des Priesterseminars. Dıies 1STt tür euch, aber auch für mich ıne
besondere Freude, dıe mır ZUuU ersten Mal während eıner Pastoralreise zuteıl wiırd.

VO  3 Branca/München erbaut, eine 420jährige Tradıtiıon des Collegıum St. Hıeronymı fort,
das bereıts 1im re 1549 1n Dıllıngen der Donau gegründet und wenıge re spater mıt der
ebendort errichteten UniıLyversıität verbunden worden 1St. Dort erhielten 1mM un 18
Jahrhundert auch 300 polnısche Studenten ıhre Ausbildung eın Beweıs für die europaweıte
Ausstrahlung BREÄNAUAB Dıillınger kırchlichen Universıität.
Durch Ihren Apostolischen Segen, Heiliger Vater, mOöge sıch der Segen CGottes iın reichem Mafße
auf das Priesterseminar und dıe beiıden Uniıiversitäten Augsburg und FEichstätt nıederlassen.
Heılıger Vater,
ehrerbietig und ankbar bitte ıch S1ıe NUunN, In der Vollmacht des Apostolıschen Amtes das
Priesterseminar St Hıeronymus ach dem Rıtus der heılıgen Kırche tejerlich benedizieren.
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Das Vatıikanische Konzıl nndas Seminar das „Herz der 10zese“ (vgl Uptatam
totıus, Nr 5) eın Pulsschlag bestimmt langfristig das relıg1öse und kirchliche Leben
raußen iın den Gemeıinden. Von hıer sendet Christus ın der Person des Bischots ımmer
wıeder NC  cr seıne Boten AdUs, durch die selber 1m Volke (sottes seiıne Heilssendungtortsetzt. JE mehr diese VO  - seınem Geilst eseelt sınd, desto reicher werden bei den
Gläubigen die geistliıchen Früchte der Frömmigkeıt un Heılıgkeit se1n. Zu Recht
erwartet das Konzıl die ersehnte Erneuerung der Kırche ZU großen Teıl VO

priesterlichen Dıienst. Darum auch die entscheidende Bedeutung der Seminare, in denen
dıe Priester seit der eıt des Konzıls VO  } Irıent iıhre relıg1öse un! theologische
Ausbildung erhalten und aut ıhre spatere Sendung vorbereitet werden.

Wıe truchtbar die trıdentinische Einführung des Priesterseminars in der JüngerenGeschichte der Kırche SCWESCH 1St, geht aus dem Urteil des bekannten deutschen
Kırchenhistorikers Hubert Jedin hervor, der dazu emerkt: „Es War eın ogroßer Schritt
nach VOTrNn, eın großer, da{fß INan SCn konnte, alleın dieses Dekret habe die
Veranstaltung des TIrienter Konzıls gerechttertigt.“ Möge auch das NEUEC Semiıinar der
10zese Augsburg, über das WIr heute Gottes egen herabrufen, 1ın gleichem aße
truchtbare Pflanzstätte „Seminarıum“ für diese Ortskirche werden.

Hırten 1M Geiste Christi sınd nach Gottes Hılte die beste Gewähr, dafß das pilgerndeVolk CGottes auf dem Weg der Nachfolge des Herrn sıcher voranschreitet.
Das Priesterseminar hat ın der 10zese Augsburg 1ne lange Tradition. Eıne besondere

Erwähnung verdient der Weiıtblick des Kardınals (Otto Truchsefl VO Waldburg, der dem
Mangel Priestern schon 1mM Jahr 1549 durch die Gründung eiıner Lehr- un
Erziehungsanstalt 1n Dıllıngen abhelfen wollte. Darın sollten VOT allem die künftigen
Priester gelst1g und relig1ös iın ANSCIMECSSCHECT Weıse aut iıhren Dıiıenst vorbereitet werden.
Mıt der Errichtung eınes solchen Seminars nahm dieser Augsburger Oberhirte bereıts die
trıdentinische Idee 92  « Es wurde Jahre spater die ebenfalls dort neugegründete
Universıität angeschlossen. Dıi1e Theologiestudenten tanden herzliche Autnahme 1m
Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern, bıs 11U  . hıer iın der Bıschotfsstadt selbst das
NEUC Semiıinar erbaut wurde. Ich beglückwünsche die 107zese Augsburg diesem Haus.
Wıe iıch ertahren habe, wurde die Einrichtung vieler Ziıimmer VO  - einzelnen Personen,
VO  . Pfarreien un: kirchlichen Gemeıinnschatten übernommen. Gleichzeıitig hat die
1Özese Augsburg noch drei Bıstümern tatkräftig geholfen, ıhr eıgenes Priesterse-
mınar einzurichten. Euch allen mOge Gott dies reich vergelten, besonders dadurch, da{fß

aus diesem Haus ftür UÜre Dıözese viele ZuLE Priester hervorgehen aflst

Der heutige Tag oll uns eın Wort des 1 Vatiıkanischen Konzıls ın Erinnerung rufen,
wonach der „wichtigste Beitrag“ für die Förderung der Priesterberufe iın den Famılien
geschieht. Es nn diese L91°4 das»Seminar“ (vgl Uptatam totlus, Nr 2 Darum
wendet sıch die Kırche mıt besonderem Nachdruck die Eltern: chafft iın
Famılien iıne Atmosphäre, iın der sıch der Glaube un ıne möglıche geistliche Berufungenttalten können. Betet gemeınsam und nehmt möglichst INnm: mıt Kındern

Gottesdienst un: Leben der Pfarrei teıil. Offnet euch iın christlicher Solidarität den
Nöten der kranken, einsamen un: alten Mıtmenschen. Verschafftt euch dUSSCWOSCNHNCun zuverlässige ntormationen über das heutige Leben der Kırche damıt ıhr 1M
Familiengespräch Entscheidungen der Oberhirten oder auch eventuelles Versagen in der
Kırche gerecht un: wohlwollend beurteilen könnt. Selbst Wenn Zeıten kommen, in
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denen ıhr als Vater oder Mutltter meınt, 219a Kınder wurden der Faszınatıon diesseitiger
Erwartungen un: Verheißungen erlıegen, zweıtelt nıcht: Sıe werden immer wieder
danach ausschauen, ob iıhr selbst Jesus Christus als Einschränkung oder als die
Begegnung Lebens, als Freude un: Quelle der Kraft 1mM Alltag empfindet. Vor
allem aber hört nıcht auf beten. Denkt die heilige Monika, deren Sorgen und Beten
sıch verstärkte, als ıhr Sohn Augustinus, der spatere Bischof und Heılige, seinen Weg
ternab VO Christus gıng un: seıne Freiheıit tinden glaubte. Wıe viele Monikas x1bt

heute! W as viele Multter durch ıhr Gebet un Opter für die Kırche und das Reich
(sottes ın der Stille gewirkt haben un wırken, wırd ıhnen nıemand gebührend danken
vermogen. Gott vergelte iıhnen! Wenn die erstrebte Erneuerung der Kırche VOTr allem
VO Dienst der Priester abhängt, dann sıcher auch iın hohem aße VO  } den Famıilien und
besonders VO den Frauen und uüttern.

Ebenso möchte ıch ın diesem Zusammenhang auch die oroße Famiılıie der Pfarrei
einıge dringende Bıtten richten: Haltet das monatlıche Irıduum: Priesterdonnerstag,
Herz-Jesu-Freıitag, Herz-Marıä-Samstag! Betet beharrlıch, der Aufforderung Christiı
entsprechend, da{fß der Herr Arbeiter in seıne Ernte sende (vgl. Mt 9,38)! In besonderer
Weıse wende ıch mich die Kranken: Ihr erfahrt ın Gebrechen, da{fß NSeTC

Hotffnung nıcht in dieser Welt aufgeht. Ihr spurt die Notwendigkeıit VO  - Menschen, die
auch VO  e} Christus her, dem Gekreuzigten un Auterstandenen, uer Leben deuten und
euch durch Wort un Sakrament Kraft un!: TIrost spenden. uer Leben und Leiden 1st
nıcht sınnlos, sondern kann überreicher egen für die N} Kırche werden, wenn ıhr
Christus anbietet. Vergefßt iın Krankheit nıcht das Gebet Priester- und
Ordensberufte! Wenn Pfarrgemeinde un: Famlılie ıne VO Glauben gepragte
Atmosphäre schaffen, 1St die Kıirche überzeugt, da{fß (ott vermehrter Schwierigkeı-
ten un Hındernıisse, der Aufrechterhaltung des priesterlichen 7 ölibates auch iın
unNnserer eıt genügend Junge Menschen za Priestertum beruten und ıhnen dıe Weıte des
Herzens schenken wırd, seiınem Ruf folgen.

Die Famılıe 1St das un: eigentliche Seminar. och bedart dann noch eınes
eıgenen Hauses, ın dem der Junge Theologe gelst1g und relıg1ös für den spateren Dienst
ausgebildet wiırd. Der Bedeutung des Priesterseminars entsprechend richtet dıe Kırche
hohe Erwartungen dıe Leıtung des Seminars, dıe Professoren der Universıität un:

dıe Alumnen.
Ihr, meıne lıeben Seminarısten, wıdmet euch hier einem mehrjährigen Studium der

Theologıe. Nutzt diese eıt für spateren priesterlichen Auftrag. Der
Petrusbrief mahnt: „Seıid bereıit, jedem Rede un:! Antwort stehen, der nach der
Hotffnung tragt, dıe euch ertuüllt“ (1 etr 5,15): Rechenschaft geben über den Grund
unNnserer Hoffnung und den Glauben überzeugend darzulegen, weıl die Menschen VO

Meınungssog der vielen Weltanschauungen un Ideologien hın- und hergeworten
werden. Meınt nıcht, ZUT Seelsorge genuge schon die priesterliche Lauterkeit: Nıcht L1LUT

das Herz, auch der Kopf mu{ glauben können un den Glauben bezeugen. Kardıinal
(Otto Truchsefß Waldburg hatte Recht mıt der Gründung des Dillinger Seminars die
Bıldung des Seelsorgsklerus heben wollen un: dann dıe Verbindung miıt der Universıität
gesucht. Seid ankbar für diese Möglıchkeıit eınes intensıven Theologiestudıiums un!
erkennt darın ine Chance für Her kommendes priesterliches Wıiırken. Schon die großen
Theologen der Väterzeıt w1e Klemens VO Alexandrıen un: Basılius, Augustinus und
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Hıeronymus haben diese Notwendigkeit der denkerischen Durchdringung un: Darle-
SUuNg des Glaubens ertaßt und die theologische Reflexion selbst ma{fßgeblich gefördert.

Echte Theologie 1St allerdings nıcht L1LUT Sache des Intellekts, sondern des SANZCH
Menschen MI1t allen seinen geistigen Kräften, auch denen des Wıillens un: der Liebe
Deshalb ädt der heılıge Bonaventura, einer der großen Theologen der Kırche, den Leser
seiıner Schritten Zzuerst rArN Gebet eın Er schreıibt: Der Leser „glaube nıcht CLWA,
nutze ıhm Lesung ohne Salbung, Gedankenschärfe ohne Andacht, Forschen ohne
Bewunderung, umsichtiges Erwägen ohne Jubel, Fleiß ohne Frömmigkeıt, Wıssen ohne
Liebe, Eıinsıicht ohne Demut, Studıium ohne göttlıche Gnade, ine Betrachtung (der
Welt) ohne VO  - Gott geschenkte Weisheit“ (Itinerarıum, Prologus 4

Ich erinnere hıer den aus dem Bıstum Augsburg hervorgegangenen Theologen und
Bıschof Johann Miıchae]l Saıler. Wıe alle großen Theologen wuflte VO eıner geistlichen
oder weısheitlichen Theologie, die das Vertahren der wıssenschaftlichen Argumentatıon
un! das Einzelwissen übersteigt un letzte Zusammenhänge in (sott als dem Grund un:
dem INn allen Wıssens schaut. Eıne solche mehr intuıtıve Schau kann auch dem
Eınzelwissen, bruchstückhaft dieses seın INas, seinen Ort 1im (GGanzen zuordnen: S1E
ahnt ine Harmonıe, auch WwWenn S1e nıcht begrifflich auszudrücken 1St. Fa3 dieser Schau
gelangen WIr nıcht ohne Gebet und Erleuchtung. Das Semiıinar der 10zese Augsburg
tragt seıit seiıner Gründung in Dıllıngen den Namen des heiligen Hıeronymus, des großen
Erklärers der Heılıgen Schriftt. Vergeßßt nıcht, da{fß Hıeronymus ımmer wıeder den
Erleuchtung gebeten hat, „der den Schlüssel Davıds hat, der öffnet und nıemals
schliefßt da{fß uns die Geheimnisse des Evangeliums autschliefßt“ (In Marcı Ev M

Meıne lhıeben Alumnen! Nuützt also UTE kostbare Seminarzeıt auf bestmögliche Weıse
A Studium, aber ebenso auch Ar Gebet, Zu vertieften Miıtvollzug der Eucharistie,
die ıhr taglıch teiert, und ZUr persönlichen Erfahrung des Friedens, den Gott 1M
Bußsakrament schenkt. Die Seminarzeıt 1st Ja zugleich iıne Entdeckungsreise in uer

eiıgenes Innenleben. Dort entdeckt ıhr Fähigkeiten und Talente, hochherzige Ideale un
Vorsätze. Zweıtellos begegnet ıhr 1m eigenen Herzen aber auch mancherle: Schwächen,
Fehlern un schlechten Neıigungen: Ego1smus, Sınnlıchkeıit, Stolz Ile Anlagen
unNserer menschlichen Natur sollen auch auf dem Weg AT Priestertum enttaltet un:
gekräftigt werden: oilt aber auch, alles Negatıve durchschauen, überwinden,
umzuwandeln. Gewiß 1st dies alles ine Aufgabe tuür eın SANZCS Leben In den Jahren

Jugend, lıebe Freunde, stellt ıhr jedoch die Weichen fu r künftigen Weg, legtıhr den Grund für den Bau Lebens. [Darum gilt CS, dıe relatıv stillen Jahre der
Seminarzeıt für die geduldige un: stetige Formung inneren Menschen uÜHtzen
Darın wiırkt ıhr aut Sanz persönliche Weıse miıt unNnserem Herrn Jesus
Christus, der schon mıiıt den ersten Jüngern 1ne solche geistige Formung begonnen hat,
nachdem S1e in seıne ähe gerufen hatte: „Kommt mıiıt eınen einsamen OUrt, WIr
allein siınd!“ (Mk 6,34)

Im Auftrag Christıi, des CGsuten Hırten, sollt auch ihr, lıebe Seminarısten, eiınmal als
Priester den Menschen dienen. So viele VO  m iıhnen sınd ohne Rıchtung un: Zıel, ohne
Hoffnung — WI1e Schafe, diıe keinen Hırten haben Darum wunscht das Konzıl, dafß auch
jene Eıgenschaften „der Alumnen ausgebildet werden, dıe meıisten dem Dıalog mıit
den Menschen dıenen, Ww1e die Fähigkeıt, anderen zuzuhören un: 1M Geılst der Liebe sıch
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seelısch den verschiedenen menschlichen Sıtuationen öffnen (Uptatam otlus, 19)
Das aut Seıite die Fähigkeit und Bereitschaft OTraus, 1n Ottenheit un
Freundlichkeıit, mıiıt Zuneigung und CGüte auf die Mıtmenschen zuzugehen. Jetzt schon
1mM Semiıinar könnt ıhr das 1mM Umgang mıteinander einüben, WenNnn ıhr w1e die Apostel
eınen Jüngerkreis Jesus, iıne Seminargemeıinde, bıldet. Als Priester werdet ıhr dann
besser iın der Lage se1ın, mıt allen Mitbrüdern bereitwillig un: solıdarısch UuUsammenzZzZuar-

beiten; soll doch das Presbyterium eınes Bıstums ine wahrhatt brüderliche (Gemeınn-
schaft bilden.

Gestatten S1e mIır NUTN, verehrte Herren Protessoren, dafß ıch miıch kurz auch S1e
wende. Von Ihrem Forschen un Lehren wırd der Glaube VO  3 Generationen Jüngerer
Priesteramtskandıidaten un auch Lai:entheologen mafßgeblich epragt. An der Klarheıt,
Festigkeit un!: Tiete Ihrer Glaubensüberzeugung sollen hre Studenten sıch ausrichten
können. Es drängt mich, Ihnen, denen die Kırche ıhren Priesternachwuchs während der
Ausbildungszeit anvertraut, den aufrichtigen ank auszusprechen tür Ihren Dienst iın
Forschung un: Lehre, in Beratung un: geistlicher Führung, un S1e bitten, Ihre Kraft
auf allen diesen Feldern ZuU Besten der VO Herrn besonders berutenen Jungen
Menschen einzusetzen und Ihr Amt dem Licht des Glaubens der Führung des
kırchlichen Lehramtes uszuüben.

Öögen alle Verantwortlichen un Miıtarbeiter 1ın Semiıinar un Universıität ıhrem
jeweılıgen Ort den VO  S iıhnen 1Twartfetiten wichtigen Beıtrag eısten, aut da{fß dieses
Priesterseminar für die Ortskirche in Augsburg einem kraftvoll pulsıerenden „Herz
der 10zese“ werde, aus dessen Lebensstrom ın die Gemeıunden hıneıin sıch nıcht L1LUT die
Priesterschaft ımmer wıeder verjJüngt, sondern auch das relız1öse Leben der Gläubigen
sıch tortwährend un!: reiche Früchte hervorbringt.

Das gebe Gott mıiıt seinem bleibenden Schutz un: Segen!

Dr 0Sse, Stimpfle, Bischof VDO  - Augsburg
Grufßwort beim ökumeniıschen Gottesdienst
miıt Johannes Paul I7
ın der Basılıka St Ulrich UuUN Afra Augsburg

Maı 1987

„Das 1St der Tag,; den der Herr gemacht . (Ps 119
der Tag des gemeınsamen Bekenntnisses dem „Steın, der VO den Bauleuten
verworfen“;, „VON Gott aber auserwählt“ ward (Ps 119;22: jes 28,1 etr 2,6): der Tag
gemeınsamen Hıntretens dem „lebendigen Stein“, auf dem dıe Getauftften „als

Heıliger Vater,
„das 1St der Tag, den der Herr gemachtPäpstliche Ansprachen und bischöfliche Grußworte  35  seelisch den verschiedenen menschlichen Situationen zu öffnen“ (Optatam totius, 19).  Das setzt auf eurer Seite die Fähigkeit und Bereitschaft voraus, in Offenheit und  Freundlichkeit, mit Zuneigung und Güte auf die Mitmenschen zuzugehen. Jetzt schon  im Seminar könnt ihr das im Umgang miteinander einüben, wenn ihr wie die Apostel  einen Jüngerkreis um Jesus, eine Seminargemeinde, bildet. Als Priester werdet ihr dann  besser in der Lage sein, mit allen Mitbrüdern bereitwillig und solidarisch zusammenzuar-  beiten; soll doch das Presbyterium eines Bistums eine wahrhaft brüderliche Gemein-  schaft bilden.  Gestatten Sie mir nun, verehrte Herren Professoren, daß ich mich kurz auch an Sie  wende. Von Ihrem Forschen und Lehren wird der Glaube von Generationen jüngerer  Priesteramtskandidaten und auch Laientheologen maßgeblich geprägt. An der Klarheit,  Festigkeit und Tiefe Ihrer Glaubensüberzeugung sollen Ihre Studenten sich ausrichten  können. Es drängt mich, Ihnen, denen die Kirche ihren Priesternachwuchs während der  Ausbildungszeit anvertraut, den aufrichtigen Dank auszusprechen für Ihren Dienst in  Forschung und Lehre, in Beratung und geistlicher Führung, und Sie zu bitten, Ihre Kraft  auf allen diesen Feldern zum Besten der vom Herrn besonders berufenen jungen  Menschen einzusetzen und Ihr Amt stets dem Licht des Glaubens unter der Führung des  kirchlichen Lehramtes auszuüben.  Mögen alle Verantwortlichen und Mitarbeiter in Seminar und Universität an ihrem  jeweiligen Ort den von ihnen erwarteten wichtigen Beitrag leisten, auf daß dieses  Priesterseminar für die Ortskirche in Augsburg zu einem kraftvoll pulsierenden „Herz  der Diözese“ werde, aus dessen Lebensstrom in die Gemeinden hinein sich nicht nur die  Priesterschaft immer wieder verjüngt, sondern auch das religiöse Leben der Gläubigen  sich fortwährend erneuert und reiche Früchte hervorbringt.  Das gebe Gott mit seinem bleibenden Schutz und Segen!  Dr. Josef Stimpfle, Bischof von Augsburg  Grußwort beim ökumenischen Gottesdienst  mit Papst Johannes Panl II.  in der Basilika St. Ulrich und Afra zu Augsburg  am 4. Maı 1987  „Das ist der Tag, den der Herr gemacht. ..“ (Ps 119):/  der Tag des gemeinsamen Bekenntnisses zu dem „Stein, der von den Bauleuten  verworfen“, „von Gott aber auserwählt“ ward (Ps 119,22; Jes 28,16; 1 Petr 2,6); der Tag  gemeinsamen Hintretens zu dem „lebendigen Stein“, auf dem die Getauften „als  7  Heiliger Vater,  „das ist der Tag, den der Herr gemacht P  Tag des gemeinsamen Bekenntnisses zu dem „Stein, der von den Bauleuten verworfen“, „von  Gott aber auserwählt“ ward (Ps 119,22; Jes 28,16; 1 Petr 2,6);  zu dem „lebendigen Stein“, auf dem die Getauften „als lebendige Steine zu einem geistigen  Haus“ (1 Petr 2,5) auferbaut sind!(Ps 119)
Tag des gemeinsamen Bekenntnisses dem „Steın, der VO  ; den Bauleuten verworten“, „VOonNn
Ott aber auserwählt“ ward (Ps ‚’  r Jes 28,16; DPetr 2) )7

dem „lebendigen Stein“, autf dem dıe Getauften ‚als lebendige Steine einem geistigen
Haus“ (1 Petr 2590 auterbaut sind!
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lebendige Steine einem geistigen Haus“ etr 235) auterbaut sınd; der Tag
gemeınsamen Betens 1im Namen des Herrn.

Diese Begegnung tührt Gläubige der getrennten christlichen Kırchen un: kiırchlichen
Gemeıinschaften eıner Stätte MMCECN, die durch das Blutzeugnis der MartyrerjJung-trau fra geheıiligt 1St.

Hıer diesem Ort hat Maı 1782 heute VOT n  u 205 Jahren, apst 1US VI
inmıtten der katholischen Gemeıinde die Eucharistie gefelert. Heute dartf ıch als
Ortsbischof dem gegenwärtigen Nachfolger Petri1, apst Johannes Paul IL aller
ehrturchtsvollen ru{(ß entbieten:

Heıliger Vater, seıen Sıe in der Basılika St Ulrich, St fra und St Sımpert herzlich
wıllkommen.

Brüderliche Grüfße Sdsc ıch den verehrten Herren Kardıinälen und Bıschöten SOWIle
allen Gläubigen der katholischen Kırche, die hier anwesend sınd.

Hıer 1n dieser Basılıka hat 1m Jahre 1980 die Evangelısch-Lutherische Kırche die 450-
Jahr-Feier der „Contess1io Augustana“ abgeschlossen. Heute darf ıch den Ratsvorsitzen-
den der Evangelıschen Kırche ın Deutschland, Bıschot Martın Kruse VO  - Berlın, herzlich
wıllkommen heißen. Ebenso herzlich begrüße iıch den griechisch-orthodoxen Metropo-lıten in der Bundesrepublik Deutschland, Augoustinos Lambardakis, den Herrn Lan-
desbischof der Evangelısch-Lutherischen Kırche iın Bayern, Johannes Hanselmann
SOWI1e Herrn Pfarrer Hans-Beat Motel VO  e} der Herrnhuter Brüdergemeinde. Ich begrüße
mıiıt ıhnen alle Vertreter der in der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen Inmen-

geschlossenen Kırchen und kırchlichen Gemeıinschaften ın Deutschland. Mıt allen
anwesenden Gläubigen der christlichen Kırchen un kırchlichen Gemeıinnschatten grüßeıch alle, die über das Fernsehen diesem ökumenischen Gottesdienst teilnehmen. Ich
orüße S1e alle 1mM Namen UuUNsSeICcS Herrn Jesus Christus.

Gesegnet se1l dieser Tag, dem der Herr uns hiıer zusammentührt! Wır ylauben die
Anwesenheıt Christi ın unNnserer Mıtte, hören seın Wort un:! beten miıteinander 1m
Vertrauen auf seıne Zusage: „Alles, W as Z7wel VO euch auf Erden gemeınsam erbitten,
werden S1e VO  } meınem himmlischen Vater erhalten. Denn we1l oder drei ın meınem
Namen versammelt sınd, da bın ıch mıtten ıhnen“ (Mt 18;:19%:)

Als dıe Basılıka St Ulrich und Afra, ın der WIr versammelt sınd, 1m Jahre 1500 konsekriert
wurde, estand och das Band des einen Glaubens, das 1% Jahrtausende dıe Kirchen des
Westens mıiıt der hl Kırche VO  } Rom verbunden hatte. re spater 1St zerrissen. Dıi1e
Contessio Augustana, dıe auf dem Augsburger Reichstag 1530 die Kırcheneinheit reiten
suchte, hat dıe Spaltung besiegelt. och 1sSt der Rıß WwI1ıe Sıe, Heılıger Vater, ın Ihrer Botschaft
ZU Contessio Augustana-Jubiliäum 1980 tormulierten „nıcht bıs die urzeln gegangen”.
Herrn.
Das gemeınsame Bekenntnis Jesus Christus vereınt uns heute ZU Gebet 1m Namen des

Vor N 2705 Jahren, Maı 1782, hat Papst Pıus VI ın dieser Kırche iınmıtten der
katholischen Gemeıinde dıe Eucharistie gefeılert.
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Dr Martın Kruse, Ratsvorsitzender der Evangelıschen Kirche
ın Deutschland, Biıschof der Evangelischen Kırche
ın Berlin-Brandenburg
Ansprache Hinführung ZU Friedensgrufß
Während des ökumeniıschen Gottesdienstes
ın SE Ulrich un Afra

Augsburg Maı 198/

Liebe Brüder un: Schwestern,
WIr haben miıteinander9 haben uns nach der „Sonne der Gerechtigkeıit“ un
dem Erbarmen des Dreieinigen (zottes gestreckt. Wır haben miıteinander auf die Heılıge
Schrift, auf das Wort Gottes, gehört und vereinen uns als Christiı Brüder und Schwestern
1m Gebet Und ıch frage Euch, W as kann das Volk (ottes Besseres Cun, auf dem Weg
ZuUuUr vollen FEinheit voranzukommen! Die Ökumene, die der Heılıge Geılst 1ın den Leid-
und Schulderfahrungen UNsSsCeCTCS Jahrhunderts sıchtbar 1n ewegung gebracht hat, 1st
VO Anfang 1ne Gemeinschaft 1M Lobpreıis, 1mM Gebet, 1mM Hören des Wortes, ın der
Buße, 1mM Miteinander-Teilen der geistlichen Gaben, die uns geschenkt sınd.

Friede se1 miıt euch spricht der auterstandene Herr seine Jünger un:! ruft sS1e
heraus AUS dem Schatten des Todes, aus aller Erstarrung, aus Furcht un Unglauben.
Und spricht auch uns Jetzt Friede se1 mi1t euch der Friede „der alles Verstehen
überste1gt, der die Herzen un: Gedanken ewahrt iın der Gemeinschaftt miıt Christus
Jesus“” (Phıl 4, Einheitsübersetzung). Daran, diesem Friıeden, aflst uns Christus
teilhaben. Er 1st nıcht dıe Summe unNnserer Anstrengungen, dem Boösen entkommen,
sondern 1St die Summe aller Heılstaten Gottes, des Kreuzesopfters, der Auterstehung
Jesu Christıi, der Entmachtung alles Bösen der Welt ZU Heıl; den Menschen und der
ganzecn Schöpfung

ber 1U  a} xibt viele ın uNsereMm Land, dıie zweıtelnd iragen, ob das wahr 1St und
erfahren werden kann, wenıgstens Christen, wenı1gstens in der Kırche. Haben WIr
wirklıich getan, den VO  } Christus kommenden Frieden 1M kırchlichen Alltag
wırksam werden lassen Gewiß, WIr dürfen nıcht LIun wollen, W a4s der Herr allein un
kann. ber stehen WIr ıhm nıcht oft auch 1mM Wege Wır SICHZCH unls gegeneinander ab,

WIr füreinander offen seın sollten. Wır eruten uns alle auf 1SCTC Tradıtionen un:
machen wen1g Ernst damıt, da{fß der Herr uns alle gemeınsam iın seıne Wahrheıit leıten
ll Die Kırche 1St das VO  &. Gott gestiftete Miıttel, den Glauben weiterzugeben. Dıie
Kırchen, 1n denen WIr leben, sınd aber immer wieder auch Hemmnıisse glauben.

Es 1St bewegend un: ware VOT eıner Generatıon noch unvorstellbar SCWCESCH, da{fß
WIr hier 1901888 (sott anruten und miıteiınander Gottesdienst tejern. ber manchmal
habe ich orge, da{fß WIr in die Versuchung geraten, unls doch wıeder mehr ın uUuUNserTeCnN

überkommenen kontessionellen Häusern einzurichten. Dem Frieden (sottes dient
nıcht, wenn WIr einander Vorhaltungen machen un! die Einladung YALIG Gemeiinschaft
abweisen, weıl der andere nıcht ebenso 1st WwI1e WIFr. Das Sökumenische Feuer dart nıcht ZuUur

Asche werden. Wır mussen, w1e der ökumenische Theologe und evangelische Konzıils-
beobachter FEFdmund Schlink kurz V seiınem 'Tod geschrieben hat, ine kopernikanische
Wende vollziehen: AWir haben die anderen christlichen Gemeinschatten nıcht mehr



38 ugen Kleindienst

anzusehen, als ob S1e sıch 1N1serec Kırche als Mıtte bewegen, Ww1e VO  — Kopernikus dıe
Planeten als sıch dıe Erde rehend verstanden worden N, neın, sondern WIr
mussen erkennen, da{fß WIr mıt den anderen Gemeinschatten INmMmMeEeN gleichsam WwI1e
Planeten Christus als die Sonne kreisen und VO  > ıhm das Licht empfangen. Diese
Wende 1m ekklesiologischen Denken 1st unerläfßlich, WEeNn WIr iın der ökumenischen
rage weıterkommen wollen“ (Okumenische Dogmatık 1983, 696) Ist das NUur eın
Iraum? der stehen WIr nıcht iın dieser Bewegung? Notwendig ist eın starker Glaube.

Wo uns der Friede Christı umschliefßt und tieter durchdringt, da wiırd Herzen und
Gedanken bewahren, da wiırd uns Zur vollen gelebten Einheit voranbrıingen, da
werden WIır uns nıcht gegenseılt1g ermüden, sondern uns ın der Wahrheit un!: iın der Liebe
ermutigen.

Denn der uns eınt, 1sSt stärker als alles, W 4As uns noch schmerzhaft trennt Wır sınd
dankbar, da{fß ın der GemeıLinsamen ÖOkumenischen Kommissıon, die nach der enkwür-
digen Begegnung ın Maınz 1mM November 1980 1Ns Leben gerufen worden ISt; Steine AauUusSs
dem Weg geraumt worden sınd. Nun oilt C5S5, diesen treieren Weg Nutzen, den
gemeinsamen apostolischen Glauben vertiefen, das gemeiınsame Zeugnis stärken
un: dem ırdiıschen Frieden un der Gerechtigkeit ın unserem Land und ın unserer

vieltältig bedrohten Welt gemeınsam voranzuhelten.

Friede sel mMi1t Euch kommt der Herr, dem sıch alle Knıe beugen sollen, auft unls
und beschenkt un: verpflichtet uns NEUuU

So wollen WIr uns gegenselt1g ın dieser bewegenden Stunde eın Zeichen des Friedens
geben und wollen uUuNnserem Nachbarn 1m Namen des Heılandes Jesu Christi sprechen:
„Friede se1 mıiıt Dır.“

'aps Johannes Payul &r

Homulıi:e ım ökumenischen Wortgottesdienst AÄpg 1,6—
ın der Basılıka Sr Ulrich Un Afra Augsburg

Maı 1985/

Liebe Brüder und Schwestern 1mM Herrn!

Unser Herr Jesus Christus Sagt: „Wo wel oder drei in meınem Namen versammelt sınd,
da bll'l ıch miıtten iıhnen“ , In dieser Stunde sınd WIr 1mM Namen des Herrn
versammelt. Seine Gnade hat uns zusammengeführt, seın Geist verbindet uns Wır
suchen seıne Hılte und wollen seın Wort hören: WIr sınd bereıt cun, W as uns

aufträgt. So dürten auch WIr dessen sıcher se1ın: Er selbst 1st iın unNnserer Miıtte; spricht
uns, WI1e€e be1 seınem Abschied hat, VO dem die Apostelgeschichte berichtet.

Wıe seine Jünger damals, werden auch WIr VO der rage bedrängt: Was wiırd AUS

uns”? Was wırd aus unserer Welt? Was mu(ß geschehen, damıt iınmıtten aller Getahren das
Reich (sottes anbrıicht, das Reich der Gerechtigkeıt, der Liebe und des Friedens? Is s1e
1U  — beisammen N, iragten S1e ıhn Herr, stellst du 1ın dieser eıt das Reich für Israel
wıeder her?“ 6 Grundsätzlich sınd dıe Jünger bereits davon überzeugt, dafß Jesu
Person und Wırken tür das Anbrechen des Gottesreiches entscheidend sınd. ber ıhre
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rage zeıgt doch auch, dafß s1e mıiıt ıhren Erwartungen noch weıt hınter dem zurückblei-
ben, W as der Herr mıiıt iıhnen und der Welt vorhat.

Gleich reimal sprengt dıe Grenzen, dıe ıhr Leben un Denken einengen. Sıe
sprechen VO Israel als dem Ort des Reiches. Er aber tührt über dıe raumlıche
Beschränkung hınaus un: Sagt: Nıcht 1U hıer, A1N Jerusalem un!: ın Banz Judäa®s
sondern auch 1mM euch tremden Samarıen kommt das Reıich; „bis die renzen der
Erde“ wırd sıch erstrecken.

Die Jünger reden VO  ; „dieser eıt  « 6) Unverzüglıch möchten s1e iıhre Wünsche
ertüllt sehen. Er eNtgegNEL: „Euch steht nıcht A Zeıten un: Fristen erfahren, die
der Vater ın seiner Macht festgesetzt hat“ f Sıe wollen Daten un: ermiıne.
Greitbares un: Begreitbares. Er verweıst S1e autf den Vater un: seinen unertorschlichen
Wıllen. Seine Liebe überschreitet Nserec aße Sıe beschränkt sıch nıcht aut einzelne
Heilsmomente; s1e eröffnet vielmehr ine Heılszeıt, dıe nıcht aufhört, solange die Erde
esteht. Fur immer sollen die Jünger ıne unvergängliıche Heilsgabe empfangen, seinen
Heiligen Geıst.

AIhr werdet die Kraft des Heıilıgen Geistes emptangen, der auf euch herabkommen
wiırd, un ıhr werdet meıne Zeugen seiın“ 8) Fortan soll 1ın jedem Augenblıck Gottes
Geılst ın den Jüngern und durch s1e ın der Welt seın un wiırken. Damıt werden alle
Möglichkeiten und renzen des Menschen vollends überschritten. Gottes Reich soll
durch Gottes Geıist 1M Innersten der Seinen beginnen un:! sıch VO  - dort ausbreıiten. Das
soll nıcht Ww1e eın Naturereıign1s über S1e hereinbrechen; Sanz persönlıch sollen S$1e in
dıeses Geschehen einbezogen werden: durch das ewulfte Zeugnıis jedes einzelnen un:
aller mıteinander sollen die Gläubigen iın das persönliche TIun des dreifaltigen (sottes
hineingenommen werden.

Mıt großer Dankbarkeıit bekennen WIr, da{fß sıch diese Worte des Herrn ersten

Pfingsttest ertüllt haben und sıch seither immer wıeder 81  g ertüllen. In der Kraft des
Heıilıgen (eılistes 1St die Kette der Zeugen Christiı nıcht abgerissen. Wır alle leben VO  3 ıhr.
Dafß WIr glauben können, verdanken WIr nach dem Hebräerbriet eıner „Wolke VO

Zeugen“ (12:4 Stellvertretend tür die unerme(flich große Zahl der Zeugen Christı
rücken dıe beiden Patrone dieser Kırche in uUunNnseren Blıck die Heılıgen fra un Ulrıich,
iıne Frau, dıe 1ın der diokletianıschen Vertolgung in Augsburg für den Herrn ın den Tod
Z1ing, un: der Bıschof, dessen Leben die Rettung Mitteleuropas aus gröfßter Getahr
eriınnert un dessen Gestalt tür ımmer mıt dem siegreichen Kreuz verbunden 1St.
Vergessen WIr nıcht: Wır leben VO geistgewirkten Zeugnıs Ungezählter VOT uns un!
neben uns

Bedenken WIr aber zugleich: Wır leben auch tür das Zeugni1s Uns allen gilt dıe
Verheifßsung Christı: ‚AÄhr werdet die Kratt des Heılıgen Geıistes emptangen“. eın
Auftrag nımmt uns alle iın Pflicht „Ihr werdet meıne Zeugen seın“ 8 Wer immer den
Glauben empfängt, 1St auch gehalten, ıhn mıiıtzuteılen. Das Licht des Herrn, das in NSCeTIC

Fiınsternis hineinleuchtet, 1St das Licht tür dıe Welt Wır schulden allen unNnseren

Mitmenschen. Unser Leben steht dem Wort des Völkerapostels: „Weh mır, Wenn

ıch das Evangelıum nıcht verkünde“ Kor 9;16) Jeder 1st einem ganz persönlıchen
Zeugnıis gerufen. Zugleich 1st jeder verpflichtet, das gemeinsame Zeugnıis anzustreben.

Jesus Christus verheißt den Heiligen Geilst Ja der Gemeinschatt der Jünger AIhr
werdet dıe Kraft des Heılıgen Geistes empfangen“. Fbenso überträgt dıe Zeugnisauf-
gabe allen 2900001480 „Ihr werdet meıne Zeugen sein“ 8 Wenn VOT Gericht eın
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wichtiger Tatbestand ermitteln ist, raucht INan mehrere Zeugen. YSt wenn ıhre
Aussagen übereinstimmen, kommt Licht 1Ns Dunkel. Be1 den wichtigsten Fakten 1mM
Prozef der Welt kommt entscheidend auf das einhellige gemeinsame Zeugnis
Deshalb tleht der Herr 1m Hınblick auf den Glauben und auf das eıl aller „Alle sollen
1ns se1ın, damıt die Welt glaubt“ (Joh L/

Wenn WIr der Weıisung des Herrn gehorchen un: Zeugnıis VO ıhm geben wollen,
mussen WIr alles daransetzen, ımmer mehr 1Ns werden. Dabe:j dürten WIr autf den
Heıligen Geist vertirauen Der Geist der Wahrheit ann in alle Wahrheit einführen:;: der
Geıist der Liebe kann alle Trennung überwinden.

Seıit dem ersten Pfingstfest 1st Werk Danken WIr für alle Einheitsgnaden, die
uns bereits geschenkt hat Bıtten WIr Verzeihung dafür, da{fß WIr uns$s 11UT unzulänglich
VO  z diesen Gnaden haben ergreifen, beseelen un: bewegen lassen. Danken WIr für alle
Schritte, die unls in den etzten Jahren der größeren FEinheit nähergebracht haben
Insbesondere sollten WIr denen danken, die sıch ın iıntensıyvem ökumenischem Gespräch
darum bemüht haben, die Trennungen, dıe wechselseitigen Verurteilungen geführt
haben, nach Kräften überwinden helten. Lohnen WIr der hierfür nach meıner ersten
Pastoralreise eingesetzten Diıalogkommissıion die sorgtfältige und verantwortungsbe-
wufßte Arbeit, ındem WIr alle auf der Ebene unNnserer jeweiligen Kompetenz hre
Ergebnisse ernsthatt un: züg1g studıieren, werten und eiınem möglichen kırchlichen
Oonsens zuführen.

Was ımmer INa  - uns ın unserem Bemühen die Einheıit aller Christen skeptisch
entgegenhält werden WIr nıcht mude auf dem Weg ZU gemeiınsamen Herrn; 1st auch
der geradeste Weg zueinander. Erstreben WIr das gemeınsame Zeugnıs, ımmer
geht. Je mehr WIr versuchen, mehr werden WIr weıtere möglıche Schritte zxu.mxm

vollen Einheıit entdecken: Je mehr WIr 1Ns werden, bessere Zeugen des Herrn
können WIr se1ın.

Liebe Schwestern un: Brüder! Nıcht weıt VO hıer sınd 1im Jahre 1518 Martın Luther
un! Kardınal Cajetan zusammengetroltfen. Was ware geworden, WEeNnNn Ende ihrer
Gespräche dıe9vertiette un: verstärkte Einheit 1m Glauben gestanden hätte?
Um 1530 viele hıer ın Augsburg noch Versöhnung un:! Gemeinschatt bemuüuüht.
Welchen Weg hätte die Geschichte I  9 welche missıionarıschen Möglıchkeıiten
hätten sıch doch tür die neuentdeckten Erdteile ergeben, WwWenn damals dıe Überbrückung
des TIrennenden un: die verständnısvolle Klärung der Streitpunkte gelungen waären? Es
1St nıcht NSCeTC Sache, über Wenn un: ber spekulieren. uch hıertür oilt ohl dıe
Mahnung Jesu: „Euch steht nıcht Z Zeıten un Fristen ertahren“ 6 Uns 1st
aufgetragen, heute Cun, W ds heute tallıg ISt, damıt MOTrTSCH geschehen kann, W as

IMOTSCH vonnoten ist „Heute, wWenn ıhr meıne Stimme hört, verhärtet uer Herz nıcht“
(Hebr SN Sagl uns der Herr. Lafit uns seın Wort un seiınen Geılst autnehmen.
uns 1NSs se1ın, Jesu Chrıst,; Ww1e du mıt dem Vater bıst Lafßt uns einmütıg un: ohne
Unterlaß beten: „‚Send Aaus deinen Geıist, un: alles wiırd NCUu geschaffen“: Zeugnıs,
NsSseTC Kırche, TiASETE Welt! Das schenke uns Gott ın seıner Barmherzigkeıt un Gute!
Amen.
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DDr Johannes Hanselmann, Landesbischof der Evangelısch-Lutherischen Kiırche ın
Bayern

Grußansprache Hinführung ZU Confiteor
beim ökumeniıschen Gottesdienst mit 'aps Johannes Paul 7A8
ın der Basılıika St Ulrich UN: Afra Augsburg

Maı 1987/

Christus spricht: „Ich bın der gute Hırte.“ Mıt diesem Bibelwort der Woche nach dem
Sonntag 1serıcordıia Domiuin1 orüße iıch Sıe, lıebe Brüder und Schwestern 1mM Herrn,
aufrichtig un herzlich in dem Wıssen, da{ß WIr über alle Trennungen der Kontessionen
hinweg in Jesus Christus den einen Hırten tür alle haben

Dankbar haben WIr uns hıer 1mM Namen des Dreieinigen (sottes seinem Lob un:
zr Gebet Einheıit un: Frieden versammelt.

1530} wurde ın dieser Stadt mıiıt der Vorlage der „Contess1o Augustana“ der ernsthaftte
Versuch gemacht, die Spaltung der Kırche abzuwenden. Ziel WAdl, da „WITF S! w1e WIr
alle eiınem Christus stehen auch alle 1n eiıner Gemeinschaft un: Kırche Einigkeit
haben“ Diese Aufgabe 1St geblieben bıs auf den heutigen Tag

Gerne denke iıch daran, da{fß Zur 450-Jahrfeier 1980 die deutschen katholischen
Bischöfte das Augsburgische Bekenntnis anderem mıiıt dem Satz gewürdigt haben,
der auch tür die Begegnung in Maınz 1980 übernommen wurde: „Frreuen WIr uns, da{ß
WIr nıcht 11UT einen Teılkonsens ın einıgen Wahrheiten entdecken können, sondern iıne
Übereinstimmung 1n zentralen Glaubenswahrheiten. Das aflßst uns die FEinheit auch 1in
Bereichen unNnserecs Glaubens un: Lebens erhoffen, 1n denen WIr bıs ZUT Stunde noch

sınd.
FEbenso DOSItLV haben WIr das Grufßwort in Erinnerung, 1n dem bestätigt wurde, „dafß

die Spaltung VO damals nıcht bıs in den gemeinsamen Wurzelstock 1St un: dafß
das Gemehnnsame unNseres Glaubens wesentlich tieter un: weıter reicht als das ren-
nende“.

Wenn WIr denn heute gemeınsam beten, dann dürten WIr auch nıcht verschweigen, da{fß
WIr uns 1n unNnserer Geschichte der veErgansCcCNCH 470 Jahre gegenselt1g verletzt haben
apst Paul \ hat während des Zweıten Vatikanischen Konzıls dıe Bıtte Vergebung
ausgesprochen für alle Kränkungen, die durch die römisch-katholische Kırche geschehen
sınd. Als Antwort daraut hat 1970 der Lutherische Weltbund 1in Evıans erklärt: „Wır
bedauern aufrichtig, da{ß TISCTE römisch-katholischen Brüder durch polemische
Darstellungen gekränkt und mifßverstanden worden siınd Im Gebet des Herrn bıtten
WIr IN mıt allen Christen Vergebung.“

In solcher Bıtte Vergebung schließen WIr uns heute INmMen und sprechen:
Jesus Christus 1st unserer Süunden willen gekreuzigt worden. Zu iıhm aflst uns beten,
dafß WIr durch Umkehr un: Buße miıt ıhm un: untereinander vereınt werden.
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Hırtenwort des Biıschofs VDO  S Augsburg, verlesen 198/ ın allen Kirchen des
Bıstums

Liebe katholische Christen,
meılne Brüder un: Schwestern 1mM Herrn!

Der apostolische Besuch, den apst Johannes Paul I1 3 und Maı der Stadt und
Diözese Augsburg abstattete, hat iıne Lichtspur hınterlassen, dıe noch lange weıter-
leuchten wiırd. Das erleuchtende un stärkende Wort des Papstes, seıne menschen-
treundliche Liebenswürdıigkeit und seine gewinnende (Csuüte eroberten die Herzen. Die
herzliche Aufnahme, dıe der Heılıge Vater be] uns gefunden hat, bewog ıhn dem
Ausruf: „Wıe wunderbar, W1e€e guL 1St dieses Volk!“

Im Namen der 10zese Augsburg danke iıch dem Nachfolger Petrı1 tür die Ehre seınes
Besuches; herzlich danke ıch UNSCeTCIMN Heıligen Vater tür alle Mühen, die aut sıch
nahm.

Meınen ank Sapc iıch allen, dıe aus Stadt un: Land, AUS allen Teilen des Bıstums nach
Augsburg gekommen sınd, den Nachfolger Petrı1ı sehen, hören, ıhm ıhre
Verbundenheıt bekunden. Ich danke allen, die den Gottesdiensten teillnahmen oder
dıe Straßen einsäumten, durch die apst Johannes Paul gefahren 1St.

Allen kırchlichen Miıtarbeitern, allen staatlıchen und städtischen Behörden, die den
hohen Besuch vorbereıten oder durchtühren halfen, allen für Sıcherheit, Verkehr,
Gesundheıit Verantwortlichen, werde iıch 1in besonderer Weıse den geziemenden ank
aussprechen.

Liebe katholischen Christen, Ww1e€eNhätte ıch VErSANSCHCH dritten Ustersonntag
die hunderttausend Gläubigen dem Heılıgen Vater beim Gottesdienst auf dem Sportge-
lände Süd 1in Augsburg vorgestellt! Dıie Ungunst der Wıtterung 1eß dies nıcht Z machte
vielmehr die kurzfristige Absage des Gottesdienstes notwendig. Der Entschlufß 1st MIr
sehr schwer gefallen; sah ıch doch Tausende, die sıch aut den Weg gemacht hatten, VO

Regenschauern durchnäfßt un: 1m Schneetreiben irıerend, dıie Unbill der Wıtterung
annehmen un: enttäuscht den Heiımweg

Ihnen allen danke iıch ganz besonders 1ın der Liebe Chriastı. ber eın Teıl VO  3 ıhnen hat
noch abendlichen Gottesdienst miıt dem Heılıgen Vater 1mM Dom teilnehmen können.
Andere hatten das Glück, ıhn Fernsehschirm mıtzuerleben.

Gewıiiß, die Enttäuschung WTr schmerzlıich. Schade, haben viele auf dem Heiımweg
gESaART Warum mußte das geschehen, haben sıch manche gefragt? Niemand kann diese
rage beantworten. och tällt auch auf dieses Ereign1s eın österliches Licht Der Heıilıge
Vater ın seiner AnspracheZEvangelıum des dritten Ustersonntags: „Christus 1st
nıcht L1UTr derjenige, der Wal, sondern 1St mehr noch derjenige, der 1St. Er War

gegenwärtig auf dem Weg nach Emmaus, 1St auch gegenwärtig aut allen Straßen der
Welt, auf denen durch die Generatiıonen und Jahrhunderte hın seıne Jünger wandern“.
Wıe sıch den Jüngern auf dem Weg nach Emmaus angeschlossen hat, Walt auch aut
den Weg mMiıt den Vielen, die durchnäft un: enttäuscht VO Augsburg heimkehrten.

‚Liebe Brüder und Schwestern! tährt der Heılıge Vater in seiner Homiulıe tort
Aus der Begegnung mıt dem auterstandenen Herrn auf dem Weg nach Emmaus tiel für
dıe beiden Jünger Licht aut die Heılıgen Schritten und aut das Geschehen von
Kalvarıa, tie] Licht in das Dunkel ıhres eigenen Lebens. Es tällt daraus Licht auch auf
dıe Geschichte un Geschicke der Menschheıit und der Kırche, auch auftf die Kırche VO  e}
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Augsburg Christus nach dafß der Messıas leiıden mufßte Heilssendung
vollbringen Läfßt sıch nıcht vielleicht diesem selben Licht auch manches Dunkle

un Leidvolle sehen un verstehen, das den Jüngern Christi un: der Kıiırche autf ıhrem
Weg durch die Geschichte begegnet? Dadurch aßt sıch oft Prüfung un: Leıid Gottes
gukige un: sorgende and erkennen, der durch die Erfahrung des reuzes eıl un:
Auferstehung tührt Verstehen WITr diesem Licht die Unbill! der Wıtterung un: die
damıt verbundene Enttäuschung

Liebe katholische Christen, der gyute Gott der Herz kennt, wei(lß Euren
Wıllen, die Freude, mMi1t der Ihr nach Augsburg aufgebrochen se1d den

Schmerz, mMi1t dem Ihr heimgekehrt seid WIC die Geduld Mi1t der ıhr alles
habt All das wiırd dazu beitragen, dafß der 5Same, den der Heılıge Vater un Maı

hat reiche Frucht bringen wırd So legen WIT alles der Gesinnung Jesu, der
den Leidenskelch AauUusSs der and des Vaters aNSCHOMMECN hat Gottes zutie Hände Er
wiırd egen verwandeln, mehr als Ihr ahnt für Euch selbst tür BARNOAd= Pfarrgemein-
den un: für die NZ Welt!

Hören WIT noch einmal den Heılıgen Vater Wıe sehr raucht der heutige Mensch die
ewufßlte Begegnung MI1tL Christus! Wıe sehr raucht als Suchender, Zweıtelnder un
Fragender die Entdeckung der vollen Wahrheit der österlichen Wiırklichkeit des Herrn,
der vollen Wahrheit SC1INECS Lebens und Sterbens un! sCINer Auferstehung Die Welt
raucht dafür christliches Zeugnis

Liebe katholische Christen, VO Herzen empfehle ıch FEuch der Gnade des Herrn Er
bleibe be1 FEuch! eın Geist ertülle alle Häuser un Famıilien! Er schenke allen Licht,
Liebe, Frieden durch den Glauben, ohne den nıemand ı das Hımmelreich eingehen
kann! Der Heıilıge Vater schliefßt Homiulıie mMi1t dem Aufruf „ÖOffnen WITLT dem
Auterstandenen WEeITL NsSseTEC Herzen und Leben Möge auch Nsere Herzen
durch das Feuer SCINCT Liebe entzünden und uns heute NECUu als Zeugen aussenden
Amen

Heute, Weltgebetstag gyeistliche Berute, biıtten WITLE den Herrn der Ernte
sCINenN besonderen egen für 1N1SCIC Famılien S1e sınd das Semiınar aus denen die
Zeugen Christi hervorgehen, die Kırche un!: Welt brauchen

Im Namen Jesu Christı]ı orüßt un: SCEYNELT Euch alle, die Bıstum wohnen
Euer Bischof

Bischof VO  ; Augsburg

Dıie Texte der Ansprachen und Grufßworte sınd inommMeEnN aus Verlautbarungen des Apostoli-
schen Stuhls Nr FT Bonn 198 / 100—-126 dıe ursprünglıch vorgesehenen, ann geänderten
3() 1987
Grußworte (s Anmerkungen) wurden übernommen 4UuS Pressedienst der 10zese Augsburg,


